1 Außenpolitik zu treiben. Sie 
deren europäiſchen Politik trennen. Er habe mit umſo 


Sonnabend, den 9. November 1929 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 30 An den Sonntagen wirb die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
mit Juſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Al. l. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ 


1.25; Ausland: monatlich 3 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Briands Auſßzenpolitil. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Lodz, Petritauer 109 


Hof, lints. 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schelftleiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Die Bedeutung des Verſailler Vertrages in Briandſcher Auslegung. 


Paris, 8. November. Zu Beginn der Freitag⸗ 
Nachmittagſitzung der Kammer, in der die Ausſprache über 
ie Regierungserklärung fortgeſetzt wurde, erklärte der 
Linksabgeordnete Bonnet, die Regierung habe am Don⸗ 
nerstag bei ihrem Antrag auf Vertagung der Ausſprache 
nur vier Stimmen Mehrheit erhalten, während die Zahl 
40 amtlich bekanntgegeben worden tft. Der Vorſitzende be⸗ 
ſtätigte das und ſchob die Schuld daran den Abgeordneten 
zu, die häufig ſtatt eines mehrere Stimmzettel abgaben, 


was natürlich aufs ſchärfſte zu verurteilen ſei. Dann wurde 


＋ 


in der Ausſprache fortgefahren. Zehn Anträge ſtehen auf 
der Lifte, jo daß die Abſtimmung über das Vertrauens» 
gotum kaum vor Mitternacht erfolgen dürfte. 


Paris, 8. November. Sofort nach Wiedereröffnung 
der Kammerſitzung ergriff unerwarteterweiſe Außenminiſter 
Briand das Wort, um ſich über ſeine Außenpolitik zu 
äußern: Die bisherige Außenpolitik habe fortgeſetzt wer⸗ 
den müſſen. Sie ſei im übrigen eine würdige und ent⸗ 
ſchloſſene Politik geweſen. i ſei es nicht leicht, 

aſſe ſich nicht von der an⸗ 


als in leinem Kabinett, dem er bisher angehört habe und 
in dem Meinungsverſchiedenheiten über Außenpolitik be⸗ 
ſtanden hätten. Er glaube, daß ſein Land einiges Recht 
habe, an der Weltfriedenspolitik teilzunehmen. Niemals 


größerem Vergnügen Tardieu ſeine eee zugeſagt, 


habe er außenpolitiſche Fragen vom Standpunkt des Be⸗ 


amten aus behandelt. Niemals habe ihm die nötige Sicher⸗ 
heit gefehlt. Schon 1912 habe er die Initiative für das 
Geſetz ergriffen, das die Verteidigung der Oſtgrenze vor⸗ 
geſehen habe. Das ſei ſeine Tat geweſen. Er ſei es auch 
geweſen, der vor dem Kriege von der Unvollſtändigkeit der 
franzöſiſchen Heeresrüſtungen überzeugt war und einen 
Kredit von 80 Millionen gefordert habe für die leichte 
Artillerie. Ohne dieſe Maßnahme hätte ſich Frankreich 


während der Marneſchlacht in le gefährlichen Lage 


befunden. Wenn man dies mitten im Frieden getan habe, 
ſo könne er gewiſſe Beſchuldigungen mit Verachtung von 
ſich weiſen. Während desftrieges habe er nichts unterlaſſen, 
um ſeinem Lande den Sieg zu bringen. Er ſei in der Re⸗ 
gierung geweſen, als ſie angegriffen und wieder befreit 
worden 145 Er habe die Organiſation der franzöſiſchen 
Front fi ernommen, einer Front, die für den Krieg nicht 
gleichgültig geweſen ſei. 

om Haag und Genf zurückkommend, habe er ein 


Ein neuer Pilſudſtiartilel. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ teilt ſeinen 
Leſern mit, daß er in den nächſten Tagen einen eigens für 
dieſes Blatt geſchriebenen Artikel aus der Feder des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti veröffentlichen wird. 

Die öffentlichen Aeußerusgen des Marſchalls werden 
nicht mehr mit der früheren Spannung erwartet, da ihr 
politiſcher Wert in letzter Zeit angezweifelt wurde. Sie 
bilden vielmehr eine Senſation eigener Art, wegen der 
ſonderbaren Stilblüten, die ihnen anhaften. 


die Politſter auf der Jagd. 


Warſchau, 8. November. Wie die „Gazeta Pol⸗ 
1505 das Blatt der Regierung meldet, finden am 5. 11 9. 
ovember offizielle Jagden ſtatt, an denen der polniſche 
Staatöpräftbent mit Gefolge, der engliſche Botſchafter, der 
Bande Geſandte Rauſcher, der tſchechoflowakiſcheGGeſandte, 
n 11 8 5 5 ee General Denain 
i e polniſche Generale teilnehmen. Die Jagd 
findet im Teſchener Gebiet ftatt. 5 we 


Beteiligung Bolens an der Lütticher 
und Antwerpener Austellung 1930. 
„Warſchau, 8. November. Die Induſtrie⸗ und 


Handelskammer hielt geſtern eine Sitzung ab, in der über 


Rede ſei. Die Beſetzung ſei alſo eine Einzelheit und allein 


Recht auf einen zumindeſten ſympathiſchen Empfang zu 
haben geglaubt. Er habe ein reines Gewiſſen gehabt, nicht 
die Intereſſen ſeines Landes verſäumt zu haben. Es ſei 
merkwürdig, immer die Staatsmänner der anderen Län⸗ 
der rühmen und die eigenen kritiſieren zu hören. 

In ſeinen weiteren Ausführungen berührte Briand 
die elſaß⸗lothringiſche Frage und kam auf den verſtorbenen 
deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann zu ſprechen, 
deſſen Angedenken er in hohen Ehren halte. In ihm habe 
nicht nur Deutſchland einen großen Patrioten verloren, 
ſondern die ganze Welt müſſe einen derartigen Verluſt be⸗ 
klagen. In den Verhandlungen, die mit Deutſchland ge⸗ 
jührt worden ſeien, ſeien beide Länder auf ihre Rechnung 

ekommen. Deutſchland ſei in den Völkerbund eingetreten. 
Es habe nun auf gleichem Fuß mit Frankreich verhandeln 
können und außerordentlich weiter Forderungen geſtellt. 
Der Verſailler ene nicht davon, daß 
Frankreich oder England oder Belgien das Rheinland be⸗ 
ſetzen, ſondern alle drei 5 Der Verſailler Ver⸗ 
trag ſehe eine Beſetzung von 15 Jahren vor, ohne daß 
dieſe den Charakter einer Garantie für die Ausführun 
des Geſamtvertrages trage. Die Garantie beſchränke fi 

auf die Wiedergutmachung, ohne daß von Sicherheiten die 


eine Garantie für die Ausführung der finanziellen Beſtim⸗ 
mungen. Der Vertrag ſehe eine kürzere Friſt als 15 Jahre 
vor, wenn Deutſchland ſeinen guten Willen beweiſe und 
die notwendigen Garantien für ER Verpflichtungen durch 
die Ausführung gewiſſer finanzieller Maßnahmen biete. 
Noch ſei es Zeit, dieſe Politik Ee Die Kammer 
könne es beſchlietzen. In Genf habe Frankreich niemals 
auf den Dawes⸗Plan verzichtet, wie man dies behauptet. 
Reichskanzler Müller habe ſich damals bereit erklärt, die 
Möglichkeit einer Mobiliſierung der 1 0 Schuld zu 
Briten. Von Deutſchland verlangt Frankreich nichts an⸗ 
deres, als daß es bei der Mobiliſierung it Schulden 
ſeinen guten Willen beweiſe. Wir haben kein Recht, über 
das Schickſal der Saarbevölkerung zu verfügen. Das darf 
man nicht vergeſſen. Briand ſchloß ſeine Rede: Jetzt ſei 
es feige zu ſagen, was man wolle. Wenn Frankreich glaube, 


daß es ſchlechte Abmachungen getroffen habe, ſo ſolle es 


andere Wege wählen. Wenn es der Auffaſſung ſei, daß das 
bisher Geſchehene ſchlecht ſei, fo ſolle es ſeine Politik an⸗ 
deren übertragen nnd ihn abtreten laſſen. Hierauf wurde 
die Sitzung auf zwei Stunden vertagt. 


die Beteiligung Polens an der Weltausſtellung in Lüttich, 
die im April 1930 eröffnet werden ſoll, beraten wurde. 
Der Sitzung wohnten der Vertreter des Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſters, Herr Peche, ſowie Vertreter der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelswelt bei. Es wurde beſchloſſen, an bei⸗ 
den Ausſtellungen, die Belgien im Jahre 1930 (in Lüttich 
und Antwerpen) organifiert, teilzunehmen. Die Verſamm⸗ 
lung wählte zum Schluß ein Organiſationskomitee, das die 
Anmeldung von Exponaten uſw. entgegennehmen wird. 


Miniſterwechſel in Litauen. 


Kown o, 8. November. Wie der Vertreter der Tele⸗ 
raphenunion erfährt, iſt der bisherige Generalſekretär des 
itauiſchen Außenminiſteriums Dr. Zaunius durch einen 

Akt des Staatspräſidenten zum litauiſchen Außenminiſter 


ernannt worden. 


Die Gemeindewahlen in Schottland. 


Die Gemeindewahlen in Schottland, die für die Ar⸗ 


beiterpartei weniger glänzend ausgefallen find als die in 
England und Wales, haben der Arbeiterpartei immerhin 
einen Geſamtgewinn von 17 Sitzen gebracht. Die Arbei⸗ 
terpartei hat 35 Sitze neu erobert, aber 18 verloren. In 
der Stadt Glasgow hat die Arbeiterpartei mit 102 998 
Stimmen gegen 83 635 Stimmen der vereinigten Bürger⸗ 
lichen die abſolute Mehrheit errungen. 


Oplata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Cinzelmummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Sir Robert Hodgſon 
ſoll nachdem das Unterhaus die Einigung zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland gutgeheißen hat, der neue Botſchafter 
Englands in Moskau werden. Hodgſon war ſchon von 
192.— 27 Geſchäftsträger in Moskau und iſt am beiten 
mit den Zuſtänden den Sſowjetunion vertraut. 


Beendigung der engliſchen Nheinland⸗ 
beſetzung. 


Wiesbaden, 8. November. Nach den beim eng⸗ 
liſchen Kommando eingegangenen Befehlen wird die eng⸗ 


liſche Beſetzung am 13. November im Laufe des Vormit⸗ 


tags ihr Ende erreichen. Der Abzug wird in feierlicher 
1275 vollzogen werden. Der älteſte Feldwebel wird die 
riegsflagge vom Hauptquartier niederholen und die Trup⸗ 
pen werden dann unter Vorantragen dieſer Flagge ſich 
zum Bahnhof begeben. 8 f 


Aufhebung der Exterritorialität ; 
| in China. 


London, 8. November. Die Nanking⸗Regierung | 


gibt bekannt, daß fie ihren Beſchluß, die Exterritoriali⸗ 
tätsrechte mit Wirkung vom 1. Januar 1930 aufzuheben, 


nicht ändern werde. Die Bureaus der gewöhnlichen Kom⸗ 2 


miſſare für ausländiſche Angelegenheiten ſind bereits ab» 


geſchafft worden. Die Sonderkommiſſare für auswärtige 
Fragen in den großen Städter Chinas werden mit Ende 


des Jahres verſchwinden. 

London, 8. November. Die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Großbritanniens, Frankreichs, der Vereinigten 
Staaten und Hollands in China haben an die Nanking⸗ 
regierung eine Note gerichtet, in der ſie die Entſendung 
von Vertretern für die am 19. November in Nanking zu⸗ 
ſammentretende Konferenz zur Exörterung der Exterri⸗ 
torialität bitten. Die Mächte ſind jedoch der Auffaſſung, 
daß dieſes Recht beſtehen bleiben müſſe, bis das chineſiſche 
Recht im Einklang mit den in den weſtlichen Staaten 
üblichen Rechtsnormen gebracht werde, während die Nan⸗ 
kingregierung die Aufgabe des Exterritorialrechts mit dem 
1. Januar 1930 verlangt. Dem Ausgang der Verhandlun⸗ 
gen ſieht man mit Spannung entgegen. 


Waffenſtillſtand zwischen Jeng 
und Tſchiangkaiſchel. 


Tokio, 8. November. Nach einer Agenturmeldun, 
aus Schanghai, tt zwiſchen General Tſchiangkaiſchel un 
General Feng ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worde 
Feng ſoll ſich bereit erklärt haben, den Poſten des Oben 
beſehlshabers der chineſiſchen Streitkräfte in Nordchina z 
übernehmen. Die chineſiſche Geſandtſchaft in Tokio ver 
breitete bereits eine ähnliche Meldung. Eine Beſtätigung 
von neutraler Seite liegt bis jetzt nicht vor. 5 
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wi aber ein beſſeres Mens 


Nr. 807 


Die vſterreichiſchen Krongüter. 


Die Chriſtlich⸗Sozialen wollen das Haus Habsburg 
reſtituieren. 

Berlin, 8. November. Wie bekannt, wurden nach 
dem Zuſammenbruch der Monarchie die Krongüter des 
Hauſes Habsburg beſchlagnahmt und dieſe Maßnahme in 
der Verfaſſung der Republik geſetzlich feſtgelegt. Die ver⸗ 
mögensr Hichen Beſtimmungen über die Güter des Hau⸗ 
ſes Habsburg bildeten ſomit einen Deil der Verfaſſung, die 
nur bei Zweidrittel⸗Mehrheit geändert werden lann. Im 
Laufe der derzeitigen Beſtrebungen um eine Verfaſſungs⸗ 
reform wurden mehrere Geſetze im § 78 der Verfaſſungs⸗ 
nopelle, deren Entwurf von der Regierung im Parlament 
eingebracht wurde, aufgezählt, die ihrem Charakter nach 
als Verfaſſungsgeſetz entkleidet werden ſollten, ſo daß ſie 
von nun an nur als Bundesgeſetz zu gelten hätten, das 
mit einfacher en geändert werden könne. 
In der Freitagsſitzung des Unterausſchuſſes des Verfaſ⸗ 
ſungsausſchuſſes, der die Einzelheiten des Regierungs⸗ 
entwurfſes zu Be hat, 
Namen der chriſtlich⸗ſozialen Partei die auffehenervegende 
Erklärung ab, daß die Partei unter den Geſetzen, die im 
§ 78 angeführt find, den vermögensrechtlichen Teil des 
Geſetzes vom 3. April 1919 betreffend die Landesverwei⸗ 
ſung und Uebernahme des Vermögens des Hauſes Habs⸗ 
burg vermiſſe. Schmitz erklärte, daß heute bereits feft- 
ftehe, daß dieſe Beſtimmungen nicht nur die Uebernahme 
des Krongutes, ſondern auch eine der Rechtsordnung der 
Republik widerſprechende Konfiskation von Privatver: 
mögen ohne jede Entſchädigung und mit Ausſchluß des 
Rechtsmittels der Betroffenen bedeute. Die chriſtlich⸗ 
ſoziale Partei behalte ſich daher vor, auf dieſe Frage zurück⸗ 
zukommen und betrachte ihre Bereinigung als eine Ehren. 
pflicht der Republik. Nach der Abgabe dieſer Erklärung 
wurden die Beratungen des Unterausſchuſſes geſchloſſen, 
der damit die erſte Leſung des ihm zugewieſenen Entwur⸗ 
ſes beendet hat. 


Kommumiſtenhatz in Prag. 

Prag, 8. November. In der Nacht auf Freitag 
wurden die vier neugewählten kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Krofner, Gottwalk, Zapotocky und Swoboda ver- 
haftet. Sie verſuchten, in verſchiedenen Prager Stadt⸗ 
teilen Kundgebungen zu veranſtalten. Mit ihnen wurde 
auch der Redakteur des kommuniſtiſchen Parteiblattes 
namens Kopecky und ein Sekretär der Partei, ſowie zehn 
Arbeiter verhaftet. 


Wieder ein politiicher Nord 
in Bulgarien. 


Sofia, 8. November. Am Donnerstag abend ver⸗ 
übten 8 unbekannte Anhänger Protogeroffs auf den 60, 
lährigen in Warna wohnenden Revolutionär Schiſchkoff 
inen Mordanſchlag. Schiſchkoff wurde durch mehrere 
Schüſſe tödlich getraffen. Seine Begleiter, Anhänger 
Michailoffs, erwiderten das Feuer. Man nimmt an, daß 
es ſich um einen Racheakt wegen der kürzlichen Ermordung 
Iltſcheffs handelt. 


Nie wieder Krieg! 
(Ausſprüche großer Männer aus allen Zeiten.) 
Der Krieg iſt ein Vorhang, hinter dem Menſchen und 


Völker geheime Sünden treiben, die ſonſt die Welt nicht 
dulden würde. Springfield. 


Ein Kind, das einem anderen Kinde mit Lächeln be⸗ 
gegnet, gibt ſeiner wohlwollenden Freude Ausdruck, ebenſo 


auch jeder unverdorbene Menſch, der Wunſch eines Volkes 


aber haßt den Menſchen, der zu einem anderen Volks⸗ 
ſtamme gehört, ſelbſt dann, wenn er ihn nicht ſieht, und iſt 
bereit, ihm Leiden und Tod zu verursachen. Was für große 
Miſſeläter find diejenigen, die dieſe Gefühle und Hand: 
lungen in den Menſchen erwecken! Tolſtoi. 


Jeder, der eine Uniform und Aufſchläge an den Aer⸗ 
meln trägt und dabei mit einer gewiſſen Gewalt bekleidet 


iſt, wird unbedingt zum Deſpoten. Urbain Gohier. 
Die ſchönſte Waffe iſt die Waffe, die nicht geſegnet iſt. 
Darum verläßt ſich der vernünfti 1 9 a iR . 
ſchätzt Frieden und Ruhe über alles. Er ſiegt, freut ſich 
aber deſſen nicht. Sich des Sieges freuen, heißt ſich des 
nmordes freuen. Der ſich aber des Menſchenmor⸗ 


des freut, kann das Ziel nicht erreichen. Labtſe. 
Die Kriege haben vielerlei Bommände, aber nur eine 
Urſache: Die Armee. Victor Hugo. 


Die denkenden Menſchen ſollten ſich eini 
leiner wünſcht perſönlich den Krieg. 152 
tiſche Verkettungen, infolge derer N 
tieren können. 


denn 

Es gibt jedoch poli⸗ 

illionen Paraſiten exi⸗ 
Flammarion. 


Kann es etwas Widerſinnigeres geben, als daß ein 
Menſch das Recht hat, mich zu töten, weil er jenſeits des 
Waſſers wohnt und weil ſein Herrſcher mit dem meinigen 
in Streit geraten iſt, obzwar ich mit ihm niemals einen 
Streit gehabt Habe? Pascal. 


Der rohe 7 krlegerk Mörder werde 
ga orgfältig e und ermuntert, 5 
tiefe Wurzeln im Menſchenhirn gefaßt hat. Hoffentlich 

ſchengeſchlecht als 


das unſerige 


gab Miniſter a. D. Schmitz im 


Lodzer Voltszettung — Sonnabend, den d. Novemper IYY. 


die englischen Grubenherren provozieren 


Sie leiſten der Einladung der Regierung leine Folge. — Eine Wendung 
. im engliſchen Kohlenkonflilt. 


Der Verſuch der engliſchen Regierung, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen der Regierung, den Bergbau: 
unternehmern und den Bergarbeitern über die geplante 
Geſetzgebung im Bergbau im Rahmen einer gemeinſamen 
Beſprechung beizulegen, ſind an der beiſpielloſen provoka⸗ 
toriſchen Haltung der Unternehmer geſcheitert. Die Regie⸗ 
rung hatte für Mittwoch eine gemeinſame Konferenz der 
beiden Parteien einberufen. Das Kohlenkomitee der die 
gierung und die Bergarbeiter waren bereits verſammelt 
und warteten auf die Unternehmer, als die telephoniſche 
Nachricht eintraf, daß dieUnternehmer nicht imſtande ſeien, 
an der Beſprechung teilzunehmen. Mit erheblicher Ver⸗ 
ſpätung langte eine ſchriftliche Mitteilung‘ der Unterneh⸗ 


mer ein, in der fie ihr Vorgehen, dels in der politiſchen 


Geſchichte Großbritanniens nicht ſeinesgleichen hat, zu be⸗ 
gründen ſuchten. Die Unternehmer ſagen in dieſem Briefe, 
daß ſie gegen die Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau 
ſeien, und von dieſer Auffaſſung auch in Zukunft nicht ab⸗ 


zuweichen gedenken. Der eigentliche Grund für das Ver⸗ 
halten der Unternehmer liegt jedoch darin, daß ſie in Ver⸗ 
folgung ihrer bisherigen Auffaſſung gegen jede zentral 
geführte Verhandlung ſind und an der Auffaſſung ſeſt⸗ 
halten, daß Lohn⸗ und Tariffragen lediglich von Diſtrikt 
zu Diſtrikt geregelt werden dürfen. 


Die Regierung hatte nach dem Eintreffen des Briefes 
der Unternehmer eine mehrſtündige Konferenz mit den 
Vertretern der Bergarbeiter, bei der die ſchwebenden Fra⸗ 
gen zur Sprache kamen. Wie verlautet, wird ſich die Re⸗ 
gierung infolge der Haltung der Unternehmer nunmehr 
gezwungen ſehen, in der Frage des Reichsmanteltarifs, in 
der ſie die Auffaſſung der Bergarbeiter vollkommen teilt, 
und in der Frage der Aufrechterhaltung des bisherigen 
Lohnminimums mit geſetzlichen Maßnahmen 1 
und die Unternehmer mit Hilfe des Parlaments zu einer 
Kapitulation zwingen. 


. BEE NEE BEE SEELEN LEER NEE SER EEE STAA EEE ECT NEE SER ELLE TATEN ET 


Eine Parade der Bundestruppen vor 


Heſterreich in Waffen. 


dem Bundespräſidenten Miklas (X). 


Die 1 Entwicklung Oeſterreichs hat zu einer allgemeinen Militariſierung geführt. An allen Orten 


zeigen ſich die 


eboten werden mußte, um drohende Zuſammenſtöße zu verhindern, paradiert bei jeder Gele 
122 5 15 Von 11 icheſſehen 5 Abrüſtung iſt leider noch ſehr wenig zu 


mäßig ausgerüſtet und mit klingendem Spiel. 


erbände nur noch in Uniformen und geſchloſſenen Abteilungen und auch das Bundesheer, das oftmals 


it feldmarſch⸗ 


ſpũ ren. 


es verſtehen, ſich von dieſen entſetzlichen Verbrechen zu be: 
freien. Was wird aber dann dieſes beſſere Menſchen⸗ 
geſchlecht von unſerer ſogenannten verfeinerten Ziviliſa⸗ 
tion, auf die wir ſo ſtolz ſind, halten? Nun, dasſelbe, was 
wir von den Urmexikanern und ihrem Kannibalismus 
halten, der zugleich kriegeriſch, fromm und beſtialiſch 
war. ; Letourneau. 


Bären werden auf die Art getötet, daß man über einen 
Honigtrog an einen Strick einen Block hängt. Der Bär 
ſtößt den Block weg, um Honig zu eſſen. Der Block ſchwingt 
zurück und en ihm einen Schlag. Der Bär wird zornig 
und ſtößt den Block noch mächtiger zurück, der ihn dann 
noch wuchtiger trifft. Und das geht ſolange, bis der Block 
den Bären getötet hat. 

Können Menſchen wirklich nicht vernünftiger ſein als 
Bären? Ruſſiſch. 


Die Zeit iſt vorbei, um über die Nachteile des Krieges 

u räſonieren. Darüber iſt ſchon alles geſagt worden. 

Jetzt bleibt nur noch eins zu tun, das, womit jeder Menſch 

hätte beginnen ſollen: nichts zu tun, wozu man nicht ſitt⸗ 
lich verpflichtet ft! Tolſtoi. 


Infolge deiner Unwiſſenheit denkſt du vielleicht, daß 
unſere Feinde Menſchen ſind. Es ſind keine Menſchen, ſon⸗ 
dern Franzoſen, Japaner, Ruſſen oder ſonſtetiwas. Du 
kennſt ſie vom Geſchlechte von uns Menſchen durch die 
Farbe ihrer Uniformen unterſcheiden. Erfülle deine 
Pflicht — ſo jagen die, die deinen Kopf mit einer Kokarde 

ezeichnet h — ich werde zu Hauſe bleiben und dich 
beobachten. Siegt ihr, jo werde ich, wenn ihr zurückkehrt, 
in meiner Uniform zu euch treten und ſagen: „Soldaten, 
ich bin mit euch zufrieden! Falls du aber auf dem Schlacht⸗ 
felde bleibſt, was doch ſehr leicht möglich iſt, jo werde ich 
deine Familie von deinem Tode unterrichten, damit ſie dich 
beweinen und beerben kann. Verlierſt du eine Hand oder 
ein Bein, ſo werde ich dir bezahlen, was ſie koſten. Bleibſt 
du aber am Leben und biſt unfähig, den Torniſter zu tra⸗ 
gen fo wirſt du entlaſſen und kannt verrecken, wo du willſt, 

b Kimmert mich nicht! Claude Tillier 


Der Krieg ſteht mehr in Ehren denn je. Ein wahrer 
Meiſter in dieſer Sache, der geniale Mörder Moltke, hat 
geſagt: „Der Krieg iſt ein Element der von Gott einge: 


ſetzten Ordnung. Die edelſten Tugenden des Menſchen 
entfalten ſich daſelbſt: der Mut und die Entſagung, die 
Treue, Pflichterfüllung und der Geiſt der Aufopferung. 
Ohne Krieg würde die Welt in Fäulnis geraten und ſich 
in Materialismus verlieren.“ Alſo die Vereinigung in 
Herden von 400 000 Mann, tagelanges e ohne 
Raſt und Ruh, über nichts nachdenken, nichts lernen, nichts 
leſen, niemandem nützlich ſein, in Schmutz verfaulen, im 
Kote ſchlafen, wie das Vieh leben, in forkwährender Ber 
täubung Städte plündern, Dörfer in 
| verwüſten, dann auf eine andere ähnliche Maſſe von Men 
ſchenfleiſch ſtoßend, dieſe angreifen, ganze Ströme von Blut 
vergießen, die Felder mit zerfetztem Menſchenfleiſch und 
mit Leichenhaufen bedecken, verſtümmelt, zu Brei geſchlagen 
werden ohne jedweden Nutzen für irgend jemanden und 
endlich irgendwo auf fremdem Felde verrecken, während 
eure Eltern, eure Frau und Kinder daheim Hunger leiden 
Dies alſo heißt, die Menſchen vom abſcheulichen Materia⸗ 
lismus retten! 5 Guy de Maupaſſant. 


Krieg iſt ein Zuſtand, bei welchem die niedrigſten 


und laſterhafteſten Menſchen Ruhm und Macht erlangen. 

Man kann nicht ſchuldlos regieren, noch weniger kann 
man ſchuldlos Soldat ſein. 

Es iſt unmöglich, den moraliſchen Uebelſtand zu er⸗ 
meſſen, der durch das Beſtahen des Militärſtandes und 
durch die von ihm hervorgerufenen Kriege geſchaffen wird. 
Das Auftreten eines jeden Uebels, das ſich ereignet, demo⸗ 
raliſiert die Menſchen. Wenn aber, wie dies beim Be⸗ 
ſtehen des Militärſtandes der Fall iſt, der einzig und allein 
mit Vorbereitungen zum Morde beſchäftigt iſt, Mordtaten 
im Kriege nicht nur offen verübt, ſondern auch noch zu 
Heldentaten erhoben werden, ſo iſt dieſer Nachteil fürch⸗ 
terlich. 


Krieg iſt ein von Menſchen erlaubtes Verbrechen. 


Mordtaten ſind immer Freveltaten, wer fie auch ge.“ 


nehmigt und in welcher Weiſe ſie auch gerechtfertigt werde 
ſollen. Und die, die Mordtaten begehen oder dazu vo 
bereiten, ſind und bleiben Verbrecher, denen man nid, 
Achtung, Beifall und Bewunderung zollen ſoll, ſondern be 


denen Mitleid, Verbeſſerung und Iusgewiſſenreden am 


Tolſtoi. 


Platze ſind 


Aſche legen, Völker 
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deulſche Bauern wandern aus Nunland nach Kanada aus. 


— nn on 


Die Wiener Hochſchulen geſchloſſen. 


Wien, 8. November. Obwohl die Wiener Hoch⸗ 
ſchulen am heutigen Freitag nach dem geſtrigen Erlaß der 
4 Rektoren Selber waren, hatten ſich doch auch am Freitag 
) wieder größere Gruppen von Studenten verſammelt. Die 
l Polizei hatte die nächſte Umgebung der Hochſchulen abge⸗ 
ſpperrt und wo ſich Pole Anſammlungen von Studenten 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 9. November 199, 8 


| ) 

15 bildeten, 980 die Polizei ein und veranlaßte die Studen⸗ 
al ten zum Weitergehen. Zu eigentlichen Zwiſchenfällen iſt 
t. es bis Mittag nicht gekommen. 

it | 


Neue Ehrenmitglieder der Sorbonne. 


es | Paris, 8. November. Die Sorbonne, die Univer⸗ 
tät von Paris, wird am kommenden Sonnabend in einer 
I feierlichen Sitzung fünf neue Ehrenmitglieder begrüßen, 
es I darunter Profeffor, Einftein und den polniſchen Ernats, 


hr präſidenten Moseicki. Die Zahl der Studenten in Paris 
in 4 zeigt in dieſem Jahre einen außerordentlichen Zuwachs, 
lt, 1 Y aß der Gedanke erwogen wurde, keine weiteren Stu⸗ 
en enten mehr zuzulaſſen. Allein die Zahl der ausländiſchen 
er Stunden hat ſich im Verhältnis zum Vorjahr um 6 bis 
es 000 erhöht. 


Re : Ä 8 
rr 


deer dichter Lamel wegen gememord 
8 | verhaftet. 


Berlin, 8. November. Auf Grund eines vom Un⸗ 
lerſuchungsgericht beim Landgericht in Liegnitz erlaſſenen 
Nh iſt der bekannte Schriftſteller und Dramatiker 
Peter Martin Lampel von Berliner Kriminalbeamten in 
| det Wohnung eines Freundes verhaftet worden. Die Ver⸗ 
hlaſtung geſchah im Zuſammenhang mit den ſetzt zur Auf: 
llärung kommenden ec eren bei denen Lam⸗ 
f gl beteiligt geweſen ſein ſoll. Lampel it beſonders als 

lutor der „Revolte im ee und „Giftgas 
| ber Berlin“ bekannt geworden. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Bauern im Kieler Hafen. 


Nach unſäglichen Mühen und ohne jede Mittel ſind in Kiel 380 deutſche Auswanderer. eingetroffen, von wo ſie 
nach Kanada weiterfahren wollen. Die Auswanderer ſind Bauern, die in Rußland keine Exiſtenzmöglichkeit mehr 
fanden und nun durch Unterſtütung kanadiſcher Glaubensbrüder — es handelt ſich durchweg um Mennoniten — in 

der neuen Welt eine neue Heimat zu finden hoffen. Ana 


Berlin, 8. November. In einem Berliner Blatt | nicht vergeſſen, daß es vorgeſtern 6500 Bauern und geſtern 
iſt angeregt worden, die Menonkten, die vor Moskau lie- bereits 10 000 Menpniten geivejen ſeien und daß ſich dieſe 
gen und aus verſchiedenen Gründen nicht nach Kanada | Zahl vielleicht noch vermehren werde. Die ganze Angele- 
weiterbefördert werden können, im deutſchen Oſten anzu⸗ Welte intereffiere nicht nur Deutſchland, ſondern die 


| re ſiedeln. diert 15 0 Dr 0 ee 1 0 8 ee 0 I a 00 1 
ingewieſen, daß die Reichsregierung ſelbſtve ändlich | Kreuzes, des internationalen Arbei mies oder ähnkt 

N ' dem Andenken Hugo Haaſes. 1 werde, was im Bereiche des Möglichen ſei, um Einrichtungen, in dieſem Fall mitzuhelfen. 

1 Zu ſeinem 10. Todestag. das Elend dieſer Menſchen zu lindern. Aber man dürfte 5 


— . — 


Heute vor zehn Jahren erlag Genoſſe Hugo Haaſe den 
Folgen eines Attentals, das ein Irrſinniger auf ihn ver⸗ 
übt hatte. Die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung verlor einen 
Mann, dem ſie viel verdankte und von dem ſie noch viel 
Epwartete. a 

Haaſe, der am 28. September 1863 in Allenſtein in 
Ostpreußen 967007 war, hatte Rechtswiſſenſchaften ſtu⸗ 
diert und ſich früh der fer dae Bewegung an⸗ 
gaſchloſſen. Schon als Referendar hatte er den harten 


Boden ſeiner oſtpreußiſchen Heimat zu bearbeiten begon⸗ 


nen und ſich Achtung und Vertrauen der Arbeiter exrwor⸗ 
ben. Als Rechtsanwalt e war er ein wirklicher 
Anwalt des Rechts und Schützer der Bedrängten. Er 
wurde bald in die Stadtverodnetenverſammlung und 1897 
auch in den Reichstag geſchickt, wo der glänzende Juriſt 
und weitſchauende Politiker bald eine angeſehene Stellung 
gewann. Nach dem Tode Paul Singers wurde er mit 
Bebel, nach deſſen Tode mit Ebert Vorſitzen er der Partei. 

In den inneren Kämpfen der 5055 hatte Ele ſtets 


Großfeuer in Bremen, 


Bremen, 8. November. Am Freitag mittag gegen 
13.30 Uhr brach am Teerhof im Ahaus der Firma 


Theodor Poſer u. Co. (Gardinen, Bettücher und Sattler⸗ 


material) im zweiten Stockwerk ein Feuer aus, das mit 
raſender e um ſich griff. Die Feuerwehr war 
mit neun Zügen bald zur Stelle und griff das Feuer mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Schlauchleitungen an. Von 
der Weſer aus verfuchte ein ere dem Feuer 
beizukommen, doch konnte die kleine Schlauchleitung nicht 
viel ausrichten. Hier mußte man ſich hauptſächlich mit dem 
Schutz des nebenliegenden Packhauſes begnügen. Haus⸗ 
hohe Flammen jehlugen aus dem brennenden Dach, bis 
die Wände des dritten, vierten und fünften Bodens mit 
Donnergetöſe zuſammenbrachen. In den aufgeſtapelten 
Materialien ſand das Feuer immer neue Nahrung und die 
Feuerwehr hatte viel Mühe beim Eindämmen des Bran⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Ein Giſtmiſcher entdeckt. 
Prag, 7. November. In Tichow, in Mähren, iſt 


die Polizei einem furchtbaren Verbrechen auf die Spur 


gelommen. Der Landwirt Franz Vanek hat nacheinander 
ſeine beiden Frauen durch Giftmord beſeitigt, die erſte mit 
Hilfe der Schweſter ſeiner Frau, Das Eigentum des Ver⸗ 
hafteten iſt unter behördlichen Schutz geſtellt worden, da 
die Gefahr beſteht, daß die Dorfbewohner Selbſtjuſtiz üben 


und das Anweſen des Giftmiſchers niederbrennen. 92 


Ein Hungerkünſtler als Opfer feines Be ufs. 


„Sacco“, ein vielgenannter Hungerkünſtler, iſt dieſer 


Tage im engliſchen Badeort Blackpool geſtorben, wo er vor 
wenigen Wochen eine neue Hungerdemonſtration gab. Er 


ui auf der Linken geſtanden, deren Führung er dann auch 6 ji pfli 63 T N und hatte di 
| { Linken < ) 2 hatte ſich verpflichtet, 63 Tage zu hungern um hatte dieſe 
n | während des Krieges übernahm. Die Spaltung wurde bes. Viele tauferb Menfche Hs nde das Ufer der Zeit nicht nur eingehalten, ſondern ſogar um zwei Tage t 
e ihm, wie jed 70 ; ‚wurde Meſer, um ſich den Brand anzusehen. Leider konnte über | Ye... .: eee ee 71 2 | 
1 ’ jedem guten Sozialdemokraten, ein tieſerſchüt⸗] die Entſtehungsurſache noch nichts in E rfahrung gebracht uberſchritten. Er mußte ſich indeſſen nach ſeinem Siege 8 
. terndes Erlebnis, und er empfand es ſchwer, daß die vor⸗] werden Oben 5 AN der entſt d Aden N A & ch 1 ſofort ins Bett legen, das er lebend nicht mehr verlaſſen 
0 I übergehende gemeinſame Arbeit im Rate der Volksbeauf⸗ überſehen i ? ioch nicht zu ſollte. „Sacco“ hat ein Alter von 48 Jahren erreicht. 5 
n f | eher mit einem Bruch endete. Es iſt tieſtragiſch, daß . 5 Er war ein Bäcker aus Holland und hatte wiederholt Welt⸗ 
i 17 e Dein tiefinnerſt der Wille zur Einigkeit a rekorde aufgeſtellt. Der robuſte Mann war nach dieſer Y 
| N irlſte ausgeprägt war, den Tag der iedervereini⸗ ö letzten Kraftprobe zum Skelett abgemagert. 8 a 
n gung nicht mehr erleben durfte Bermibte Aritisforicher aufgefunden. | 5 8 
! Be ara e im Sportpalaſt in 90 Lo bt. on, 5 el ne einer Nahrung aus Ein Arzt ſondiert ſein Herz. i 
115 in wird ſich zugleich zu einer Gedenkfeier für Hugo | Ottawa, fi eine e ruppe von Forſchern unter; ührung von Der Arzt eines Krankenhauſes in Eberswald 5 
5 Daafe geſtalten, dem Genoſſe Artur Crispien Worte der Oberſt Mac Alpine, die zwei Monate lang in den arkti⸗ a Ban hc en Inerefanies Epperimet 55 
t Erinnerung weihen wird. ſchen Grenzgebieten vermißt wurde, nach ihrer Auffindung nen E he ein etwa 65 Zentimeter langes 
d durch Estimos in Flugzeugen von der Cambridge⸗Bucht feinfreies a claſtiſches Gummiroh 8 12 5 A x 10 
5 nach Bathurſt zurückgebracht worden. Ellenbogen in das Blutgefäßſyſtem ein und ſchob es all⸗ 
b * in Amerila. 5 f beläßſe i 
d 9 end 8. November. In der N f a 10 fig in gob nich mählich bis in die 51 ade) en ergeht Be 185 ahl in 
Sondon, 8. November. In der Nacht zum Freita Grubene u in an ur bei dieſem Vorgang lediglich ein erhöhtes Wärmege in 
} brachen fünf Banditen in die Landwirtſchaftliche Bank 5 0 9. der Schultergegend und etwas Huſtenreiz. Sein Alle 
| Jefferſon⸗City im Staate Wisconſin ein. Es gelang ihnen London, 8. November. Nach Meldungen aus Joe gemeinbefinden wurde durch das Einführen der „Herz⸗ 
mit 420 000 Mark zu entkommen. hannisburg ſind bei einer Grubenexploſton in der Nähe der ſonde“ in keiner Weiſe beeinträchtigt. Er vermochte mit 
- RE EN Stadt 8 Bergarbeiter getötet und 8 ſchwer verlegt worden. der Sonde im Herzen den Weg vom Operationssaal 
; n 1 Roöntgenſtation, der über Treppen führt, zu Fuß zu ge 
Der Bultanausbruch in Guatemala. Eine Jabril durch Erxploſion vernichtet. und ſich dort ſelbſt au röntgeniſteren, um Lage 1 
8 f a lung der Sonde zu beobachten. Das Experiment ließ kei⸗ 
große Naffeeplantagen zerjtört. Neuyort, 8. November. In der chemiſchen Fabrik nerlei Störungen zurück. Sein Zweck war, einen Weg zu 
. London, 8. November. Wie die, „Aſſociated Preß“ von Keßler und Co. in 19 eujerſey) ereignete ſich | finden, der es ermöglicht, binnen kürzeſter Friſt durch 
h zus Guatemala berichtet, wird bie Zahl der Opfer des eine Keſſelexploſion. Die F riksanlage wurde völlig zer⸗] Medikamente auf das Herz einzuwirken, um den Tod ab⸗ 
. Vulkanausbruches von Santa Maria amtlich mit 400 an⸗ ſtört. Ein Heizer wurde getötet, 20 Arbeiter ſchwer zuwenden. Tatſächlich nahm das Einführen der Sonde 
4 Huter Ein Flieger hat das Gebiet in der Nähe des verletzt. 8 dis zum Herzen nur wenige Sekunden in Anspruch. 
. n 0 70 15 a eig daß er aus verhältnis⸗ eee RR ine: 115 f 50 
1 eringer Höhe zahlreiche Männer, Frauen und Kin⸗ tomatiſche Flugzeugſteuerung. f 
1 F Strom glühender Lava 5 7 Siugzennlatafteophe. Aus Waſhington wird gemeldet: Ein dreimotoriges 
5 mmen eingeſchloſſen find. Die genaue Zahl der Paris, 8. November. Ein franzöſiſches Flugzeug, Flugzeug mit automatischer Steuerung flog von Dyton in 


fer des Vulkanausbruches wird ſich erſt nach ge 

Dp geraumer 
Zeit feſtſtellen i i ü 
9 I laſſen, iſt aber, wie 85 befürchtet, muff 


London, 8. November. Aus Guatemala werden 


überraſcht und ertranken. Viele Einwohner verbarrika⸗ 


das den Dienft zwiſchen Marſeille und Algier veriieht, hat 
in den Nachmittagsſtunden des Donnerstag SOS.⸗Rufe 


ausgesandt, weil es aus bisher unbekannten Gründen auf 


alle Fan den das Flugzeug aufzufinden, vergeblich. 


Ohio bis etwa 45 Kilometer von Waſhington und wurde 


dann von dem e Flugzeugführer gelande! 
Zahlreiche Vertreter der Behörden wohnten der Anlunf: 
des Flugzeuges bei. Der Führer befand ſich während des 


bisherigen Probeflügen unter allen Umſtänden gut He 
mi rt habe 8 


Dieren ſich in ihren Häufern tag 93 i f 

* „um Schutz vor der Lava zu | Am Freitag hörte man nur noch ache Funkzeichen Ä; 
4 | ie meiften Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit] Man befürchtet, aß das Flugzeug infolge des bohen See: Verantwortlicher Schriftleiter L B. Otto Heike; Herausgeber 

N . ganges geſunken i wi Ludwig Stuf; Druck «Prasas, Rob, Betrikauer 109 


1 ſchreckli } „Nove : | das Waller niedergehen mußte. Ein emglifcher Dampfer ; 
11 9 Einzelheiten über die Vulkankataſtrophe berich⸗Jmeldete kurze Zeit darauf, das Flugzeug etwa 70 Kilo» | Fluges in der Kabine. Das amerikaniſche Kriegsminiſte f 
0 Arbei cht große Kaffeeplantagen wurden gänzlich zerſtört. meter nördlich der Ballearen rs haben. Eine Reihe rium gibt hierzu bekannt, daß ſich die Erfindung bei den } 
9 eiter wurden auf den Feldern von der glühenden Lava] von Dampfern begab ſich an ie Unglücksſtelle, doch waren f 
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ummummumummmumummumummemumuen 
Nutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund 
e, 


Die Sportler des D. S. J. P. veranſtalten heute 
Sonnabend, den 9. November, ab 7 Uhr 
abends, im Parteilokal, Petrikauer 109, chi 


Sportfeſt 


verbunden m. verſch. Tunz Die Mitglieder 
Ueberraſchungen u. aller Ortsgruppen 


des Jugendbundes ſowie auch Sympathiker 


werden höfl. eingeladen. der Jeſtausſchuß. 
Tan ieee 


Cheiſtlicher 
Commioverein 3. g. U 
in Lodz. 
Kosciuszko⸗Allee 21, Tel. 132.00 

Morgen, Sonntag, den 10. 


November d. J., 5 Uhr nachm. 
findet im Vereinslokale ein 


Fünf⸗Uhr⸗2 


nit anſchließendem Tanz ſtatt. 
Die geſch. Mitglieder mit ihren werten Angehörigen 
werben zu dieſer Veranſtaltung höfl. eingeladen. 


Eintritt frei. Das Vergnügungskomitee. 


Auen 
Sehr wichtig! Ausſchneiden! 


Engros 1. Detail „Verkauf 
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der Firma „PE PE GE“ zu Fabrikspreiſen bei 


L. Joab nowomieilta 5 und 
Jakubowicz sonttantiner 30 


Gutſchein 
Der Vorzeiger dieſes Kupons erhält bei 
Einkauf von Waren in obigen Firmen 


10% Rabatt 


nm 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Inunummmmuummmummun 
E ummmmunimin unn 
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Heute und folgende Tage: 


„Junges Sünde“ 


Su Ehedrama. In den e be Elga Bring. 
an Oibion, Benne Saftner, Henry Edwards, 


Nächſtes Programm: 


„Die Zirkusprinzeſſin“ 


In den Hauptrollen: 
Harry Liedtte, M. Winlelſtern u. a. 


rg der Vorführungen an Wochentagen um 4 

Uhr. An Sonnabenden, Sonn⸗ und felertagen um 

12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
ur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


En 


Achtung! 
Hausbeſitzer! 


Ne Geſchüftsſtelle der Seimabgeordneten 
der D. S. A. P. 

Vetrilauer Nr. 109 
erledigt das Ausfüllen der vom 
8 Magiſtrat den Hausbeſitzern 


einge jändigten Steuer⸗Deklaration 
täg von 5—7 Uhr abends. 


Jür Unbemittelle kostenlos! 
TEETTSTLELTLLLISTLELTLTTELTETLLLETLLITITTELLITTLLELTETLEILTSLITTTTTIN 


LELITTTETTETTTETESTETTTETTSTE TI EIER 
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Heilanstalt 
der Spezialärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hauitran heiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalgfen auf Syphilis und Tripper 
f Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


oder WDolisgetreg — Conor, d emoer ro». 


Feinſte 


Kino „UCIECH 


Evang. Frauenverein 
der St. Trinitatisgemeinde zn Lods. 


Sonntag, den 10. Nopember, veranſtalten wir im Saale an der Kon⸗ 
ſtantiner Str. Nr. 4, zu wohltätigen Zweilken eine große 


Herbst Messe 


andarbeiten, Wäsche, Woll⸗ und Weißzeugreſte und verſchie⸗ 
dene an ere Sachen werden zu den niedrigiten Preiſen zum Kauf 


angeboten werden. 
Ab 3 Uhr nachm.: 


Ab 7 u 
dans Jazaband. — Weiche e le. = 
Eintritt: 2 Zl. für Erwachſene, 50 Gr. für Kinder. 


39 5 
(Alexandrowſta) 
Nr. 36 


Heute und folgende Tage: 


„Die Dame im Schlafwaggon“ 


en Lebensdrama, welches die Greigniffe in Bolſchewien illuſtriert. 


In den Hauptrollen die 
ſchönſte Frau Frankreichs 


Ab Dienstag, den 12. November: 


Claude France. 


„Prinz Karneval“. 


Beginn der Vorſtellungen: täglich um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 


An Wochentagen: 


1. Platz — 1 Zl., 2. — 75 Gr., 3. — 50 Gr. 


Sonnabends und Sonntags: 1,20 Zl., 90 und 70 Gr. 


Deen 
Hallo! Hallo! 


0 „Pogotowie 
1.63.30 Krawieckie 

Is KIERSZA“ 
Zeromſtſego 91, Eckladen 


wo Sie 101 gereinigt 
erhalten ; 

Anzüge 1 Preiſe v. Zl. 3.— 

Kleider „in „*** 80 


Paletots 3.— 
einſchließlich Abholung und 
Buftellung mittels Expreß⸗ 
oten. W 0 färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 
kürzeſter Zeit. 


DDD 
Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſtkinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexandrowſka 64. 
Zu verlaufen: 
1 . — f 
1 Banb abheme 
bet G. Fraf, Zgierſka 108, 
Wohn. 5. 


Zahn⸗ Arzt 


I. GITIS 


Gluwua Nr. 41 
Empfängt: 
morgens von 9—10.30 Uhr 

nachm. „ 3—9 5 


ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


HEILANSTALT 
der SPEZIALÄRZTE. 
demon ang aß, de! Jabel. bela. 


Zgierſta 17, Tel. 16-33, 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn⸗ 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 
Sämtliche Krantheiten, auch Zahntrantheiten. 
Elektr. Bäder, a 2 1 rare 
VEN sfheibung eit), Operatione a. Verb vebinde. 
Bifiten in der 2 


Schläft Du auf Stroh — 
beißt Dich der Floh? 

Schläft auf Matratzen — 
lann Dich nichts kratzen! 


Darum überlege nicht lange und beſtelle . 
Mgtratzen bei 3 er Wo le a 7 — 
5 98183 auch Sofas, bän 

fe in feinjter 125 an h unb 


Tapezierer P. Weiß 
Sienliewicza 18, Front, im Loden. 


Misi»ki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynekK (rög Rokicinskiej) 
Od dnia 5 do 11 listopada 1929 r. 


Dia dorosiych poczatek seansöw o god. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele e godz, 16,45, 18,45 121 


Golgota uczciwej kobiety 
Wedlug powiesci 
Juljana Mary „La maison du mystere“, 
W rolach glöwn.: Iwan Mozzuchin, Mikolaj 
Kolin, Simona Genevois, Helena ‚Darly, 


Dia mlodzieiy poczatek seansöw o god. 13 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Postrach puszczy 
W roli glöwnej: slynny pies „RIN-TIN-TIN" 
Audycje radjofoniezne W poczek. kina cod, do g. 21 


Ceny miejee dia dorostych 1—70, 11-60, III—30 gr 


„ mlodzieiy 


Unfer Geſchäſt 


K.WIHAN =: 


Em Scheffler 
Lodz, Olutwwna-Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren, Damen- und Kinder⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer fein 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 


Zahnürziliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondotoſta zel. 74:93 

bon J hebe een Hellanſtaltsprelſe 
Teilzahlung geſtattet. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb, 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Zähne 
Petrikauer Straße Ur. 6 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Thester Sonnabend nachm. „Mir: 
Efros“, abends „Artisten“; Sonntag nachm 
„Rivalen“, abends „Artisten; in Vorberei- 
tung „Szwejk“ 

Apollo: „Sekt“ 

Beamten-Kino: „Inges Sünde“ 

Capitol: „Von Tag zu Tag“ 

Casino: „Die scharlachrote Dame“ 

Corso: „Der Held der Wüste“ 

Grand Kino: „Die Frau und der Narr“ 

Kino Oiwlatowe „Der Kreuzweg einer 
ehrbaren Frau“ und „Der Schrecken der 
Wildnis“ 

Kino Uciecha: „Die Dame im Schlafwaggon* 

Luna: „Christine“ 

Odeon u. Wodewil: „Auf dem Wege der 
Verderblichkeit“ 

Palace: „Vergessene Gesichter“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienft — P. Doberſtein, 9 45 Beichte, 10 5 1 1 
dienſt mit Feiler des hl. Abendmahl — P. 2 80 8 77 
12 Gottesdienft in peolniſcher Sprache — P. Lipfkt, 
3 Uhr eee e — P Doberftein, 4 Uhr Tauf 
gottesdienſt — P. Dobe ſtein, 6 Uhr Abendgottesdienſt 
P. Berndt. Montag, 10 Uhr Schulgottesdienſt — 
B Doberſtein. 

e Sonntag, 7 Uhr abends Jung 
frauenverein — P Lipfktl. 

Jünglin . Sonntag, 8 Uhr abends Vor 
trag — P. Doberſtein 


St. Malthälkirche. Sonnabend, 8 Uhr abends 
Nachmiitagsſchlußgottesdienſt — B Berndt. Sonntag, 
9 Zus: 82 5 Gottesdienſt mit Beier des hl. Abendmahls 

pkt. 


—— 


CThrikliche Gemeinschaft innerhalb der evang. 
luth. Landestirche, Aleje Kosciuszki Nr 57 (Jetzt E 15 
gang Wu ctanſta 74). Sonntag, 8.15 Uhr Gebeiſtunde; 
un Ya weibl. Sugenbbundftunde; 7.30 Uhr Evangeli: 


Bin watnekr. (Matejti 7a) Sonntag, 3 Ahr Evange⸗ 
liſa ion für jung und alt. 

Konſtantynomw. Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
Evangelifation für jung und 

Kapelle der ev luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt, 
Lofer 42. Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt — Baitor 

öff er 


Evang lu“ h. Feikirche. St Pauli Gemeinde 
Podles na 8. Seuntug, 10 Uhr Gsttesdient; 2 8% Uhr 
Kinder 9 7 Uhr Jugendunterweiſung. Mitt: 
woch, Bibelſtunde 

at emeinde, Roms: Senatorſta a Sonn · 
tag. 10 30 Uhr Gottesdienfſt — P. Bere; 2 Ubr Kin 


— 
2: 


bergottesdienk 7 Uhr Jugendunterweiſung — P. Leile 
Donnerstag, 7.80 Uhr Bibelſtunde P. Lerle 
Auen Pruſa b. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
Lerl e 
Konſtanty - ow. a a 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes: 
dienſt — P. Mülle 2 5 


an „Pulel“, Wulczanſka 124 (Waller Juden⸗ 
miſſion. Sonnteg „ Uhr esang Gottesdienst mit Ge⸗ 
Ku aus eigenem Miſſionsgeſangbuch — Pred. Noſen⸗ 
erg. 


— 


Evangeliſche Brübergemeinbe, Lodz. SE 
ſkiego ts Sonn ag, 10 Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr 


Predigt — cand. heel. Araeter 
ang 6 Sonntag, 9 Uhr Kinder 


Pabianice, Sw. 
gottes dienst, 2.30 Uhr P. edigt — Bi Jenſen. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſka 123. Sonn- 
tag, o und 4 Ur Predigtgottesdienft — Preb A. 
191 8 1 Nieske 2.30 Uhr Sonntagsſchule, 630 
ı Jugen 
Dienstag, 7 7 Uhr Gebetſtunde in Nadogoszcz, Sa 


dowa 8 
Sonnabend, 7 Uhr Weiheſtunde, Mulczanita 123. 


Nuba Babiericka. Sonntag, 10 Uhr Heup geh 
bienit in Ruda — B. Z nder, in Roficie — pr % 
3 Uhr Kindergottesdienn in Ruda und NR tice. . on. 
tag 10 Uhr Schulgoute dient in Ruda B Zander. 


Christliche Semeinſchaft. Ruda Pablenicka ehe, 
ſaal Neu Nokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebelsverſamn lung: 
10.30 Uhr Hauptgottesdienſt, 4 Ubr Evangeliſation. 


1—23. 11-20. II—10 gr 


* 


Verdrel 
Pveſſe 


Die 
Beginn d 
lionen Zl 
Kuk, zog 
völkerung 
Steuerzah 
gen der 2 
uſw. Die 
von bös 
Steuerrüc 
Der Mein 
kleine St 
Pflichterf 
wegen ni 
Verſtändr 
nu nur ji 

ann eit 
hat jeder 
prüfung 
Falle pi 
Stenerzal 
wurde ei 
Rokalite 
ftrichen, ı 


u ziehen 
dis fünfz 
weil dei 


Weiſe, de 
ſteigerun 
Gegenſtä 
den, wo 
nachdem 
Zeit die 
zurückzul 


Geld, de 


N-TIN“ 


lo fg. 21 


—30 gr 
—10 gr 


fler 


te 
ben 
rſuch 
fein 
igen 


— — 
— 


dei 
4:93 
preiſe 


* 


Geld, der 


morgen 


Beiblatt zur Nr. 307 


— mente 


Tagesneuigleiten. 


Eine neue Hetze der Beſitzenden 
gegen den Magiſtrat. 


Berdrehung von Tatſachen durch die bürgerliche jüdiſche 
Pveſſe zum Zwecke der moraliſchen Schädigung des 
Magiſtrats. 


Die Rückſtände an ſtädtiſchen Steuern betrugen zu 
Beginn des neuen Budgetjahres die Summe neun Mil⸗ 
lionen Zloty. Der Schöffe der Steuerabteilung, Genoſſe 
Kuk, zog die ſchwere wirtſchaftliche Lage der Lodzer Be⸗ 
völkerung in Betracht und gewährte den rückſtändigen 
Steuerzahlern weitgehende Ratenzahlungen, Ermäßigun⸗ 
gen der Verzugszinſen, Verſchiebung der Zahlungstermine 
uſw. Dieſer Liberalismus des Steuerſchöffen wurde aber 
von böswilligen Steuerzahlern mißbraucht, denn die 
Steuerrückſtände haben anſtatt abzunehmen, zugenommen. 
Der Heine Mann, der ſeine Lokalſteuer oder irgendeine 
kleine Steuer zu entrichten hat, iſt pünktlich in ſeiner 
Pflichterfüllung, und wenn er feiner Pflicht der Notlage 
wegen nicht nachkommen kann, findet er weitgehendſtes 
Verſtändnis beim Steuerſchöffen oder den Beamten. Es 
At nur jehr jelten vorgekommen, daß bei einem kleinen 

ann eine Verſteigerung vorgenommen wurde. Uebrigens 
hat jeder Steuerzahler das Recht, ein Geſuch um Nach⸗ 
prüfung ſeiner materiellen Lage einzureichen. In dieſem 
Falle prüfen die Beamten die Zahlungsfähigkeit der 
Steuerzahler und erſt in der letzten Sitzung des Magiſtrats 
wurde einigen hundert Steuerzahlern die Beträge für die 
Lokalſteuer in einer Geſamtſumme von 35 000 Zloty ge⸗ 
ſtrichen, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die Eintrei⸗ 
bung der Steuer den Zahler ruinieren oder ihm ſein letztes 
Hab und Gut nehmen könnte. 

Die Zahler der Einkommenſteuer für 1924 und 1925 
und N viele Hausbeſitzer, Zahler der Immobilien⸗ 
ſteuer, kommen ihren Pflichten nicht nach und verſuchen oft 
durch unerlaubte Mittel und Angebote von Beſtechungen 
der Beamten die Zahlungstermine künſtlich in die Länge 

u ziehen. Die Steuerabteilung hat Fälle notiert, wonach 
is fünfzehn Verſteigerungstermine reſultatlos verliefen, 
weil der Steuerzahler verſchiedene Mittel angewendet 
hatte, um die Verſteigerung hinzuziehen. Dabei geraten 
natürlich auch die Steuerbeamten in Verſuchung und wenn 
ſie ihr unterliegen, in das Gefängnis, denn die Steuer⸗ 
ſahler ſchrecken ſogar nicht vor dem Angebot von „Ge⸗ 
schenken“ zurück. f 

Um dieſen Zuſtänden entgegenzutreten, beſchloß Gen. 
Kuk, das bisherige Syſtem abzuändern und dies in der 
Weiſe, daß im Falle des Nichtzuſtandekommens der Ver⸗ 
ſteigerung im zweiten Termin die mit Arreſt belegten 
Gegenſtände nach einem ſtädtiſchen Magazin gebracht wer⸗ 
den, wo die Verſteigerung zwei Wochen ſpäter ſtattfindet, 
nachdem der Steuerzahler das Recht hat, im Laufe dieſer 
Zeit die Gegenſtände zu dem Preiſe der ſchuldigen Steuer 
zu rückzukaufen. dieſe Weiſe erhält der Magiſtrat ſein 
ahler aber wird vor den Lizitationshyänen ge⸗ 
ſchützt, die den Sequeſtrator begleiten, um die Möbel billig 
zu erſtehen und ſie nur gegen hohe Abſtandsſummen wie⸗ 
der zurückzugeben. 

Wie wir erfahren, hat einer der jüdiſchen Stadtverord⸗ 
neten dieſe Regelung der Angelegenheit während der 
Budgetdebatten dem Sbeuerſchöffen ſelbſt vorgeſchlagen. 

Als geſtern der Beſchluß des Magiſtrat bekannt wurde, 
hat das „Lodzer Tageblatt“, ein politiſch unklares Blatt 
der an Juden, ein vollſtändig unbegründetes Ge⸗ 
ſchrei erhoben, als würde durch dieſe Maßnahme irgendwem 
ein Schaden verurſacht. Das Blatt ſchreibt von der Wie⸗ 
beufehr der Grabowfkizeit, von einem „Leichenwagen“ (fo 
nennt es den Wagen, der die Möbel nach dem ſtädtiſchen 
Magazin überführen ſoll) uſw. Natürlich macht es ſich bei 
dieſer Gelegenheit überhaupt Luft gegen den Arbeiter⸗ 


N 13 5 und bricht eine Hetze vom Zaun, wie man ſie 


bisher von den ſonſt vernünftigen jüdiſchen Kaufleuten 
nicht gewohnt war. 

Für die übrigen Rechts⸗ und Sanacjakreiſe ift dieſe 
Neuerung natürlich auch ein willkommenes Freſſen. Die 
Tatſachen werden auf den Kopf geſtellt, damit ein „Argu⸗ 
ment“ gegen den verhaßten roten Magiſtrat gefunden 
werde. Die Gewiſſenhaftigkeit, den Leſern die Wahrheit 
du jagen, empfinden dieje Blätter nicht. 

Auch die Polpreßagentur hat in der Jagd nach Sen⸗ 
5 8 den Artikel aus dem jüdiſchen „Tageblatt“ über⸗ 
etzt und den Redaktionen als „friſche Nachricht“ geſtern 

andt, obwohl dieſer Agentur geſtern auf ihre Anfrage 


ei Schöffen Kuk erklärt wurde, daß der Artikel des „Tage⸗ 


blatt“ nicht der Wahrheit entſpreche und der Magiſtrat 
wilde de Richtigſtellungen an die Zeitungen 8 


Es iſt leicht möglich, daß heute auch andere Zeitungen, 


die die Sozialiſten als Regierende im Rathauſe nicht leiden 


önnen, die Demagogi . weil i 
die deze 9 Khon 1 werden, weil ihnen 
10 Wir haben uns an den Genoſſen Kuk mit dem Er⸗ 
leben en in einem längeren Artikel die Angelegen⸗ 

unſeren Leſern näher zu erklären. Der Artikel kommt 


— 


Anmeldung der Männer des Jahrz 
er M des Jahrgangs 1909. 
Morgen iſt die Regiſtrierungskommiſſton nicht tätig. 
petri et Sonnabend, haben ſich im Militärbureau, 
8 r 212, in der Zeit von 8.15 Uhr morgens bis 
hr nachmittags, alle im Jahre 1909 geborenen jungen 


Lodzer Vollszeitun 


Männer zu melden, die im Bereiche des 8. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
T, U, W beginnen. (p) 


Kontrollverſammlungen der Jahrgänge 1902 und 1904. 
Morgen findet keine Kontrollverſammlung ſtatt. 
Heute, Sonnabend, haben ſich um 9 Uhr morgens die 

Soldaten der Reſerve und des Landſturms mit und ohne 

Waffe (Kat. A, C, D bzw. Cl und C2), die im Jahre 1902 

geboren ſind, im 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeibezirk 

wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben G, H, Ch be⸗ 
ginnen im Lokal des P. K.U. Lodz⸗ Stadt I an der Nowo⸗ 

Targowa 18 der Kontrollkommiſſion zu ſtellen; im Lokal 

des P. K.U. Lodz⸗Stadt II an der Nowo⸗Cegielniana 51 

dagegen diejenigen, die im Jahre 1904 geboren ſind, im 

Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats Sollen. und deren 

Namen mit den Buchſtaben H bis L beginnen. Die in 

Zgierz wohnhaften Soldaten und Landſturmmänner der⸗ 

ſelben Kategorien, die im Jahre 1904 geboten find und 

deren Namen mit den Buchſtaben K bis S beginnen, haben 

ſich im P. K.U. Lodz⸗Kveis in der Petrikauer 187 zu 000 

p 


Am Montag im P. K. U. II keine Kontrollverſammlungen. 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei teilt mit, daß am Montag, 
den 11. November, als dem Unabhängigkeistage, die Kon⸗ 
trollverſammlungen der Reſerviſten im P. Keul. Lodz⸗ 
Stadt II nicht ſtattfinden werden. Alle Reſerviſten und 
Landſturmmänner, die laut Bekanntmachung am Montag 
zur Kontrolle erſcheinen ſollten, müſſen angeſichts dieſer 
neuen Anordnung am nächſten Tage, alſo Dienstag, er⸗ 
ſcheinen. Diejenigen, die laut Verordnung am Dienstag 
zu erſcheinen haben, müſſen ſich an dieſem Tage ebenfalls 
melden. (e) 


Schutz für die arbeitende Jugend. 

Da es wiederholt feſtgeſtellt worden iſt, daß das Ge⸗ 
ſetz zum Schutze der minderjährigen Arbeiter umgangen 
wird, hat die Arbeitsinſpektion angeordnet, eine genaue 
Kontrolle der Reſtaurationen, Hotels und gaſtronomiſchen 
Anſtalten, in denen namentlich Minderjährige angeſtellt 
ſind, einzuführen. (p) a 


Tagung des Verbandes der Handels⸗ und Induſtriekam⸗ 
mern in Lodz. 

Am 18. und 19. November findet in Lodz eine all⸗ 
polniſche Tagung der Handels⸗ und Induſtriekammer ſtatt. 
Als Hauptpunkt ſteht das Regierungsprojekt einer Reform 
der Umſatzſteuer zur Beratung. 0 


Einheitsfront der Induſtriellen 


Sonnabend, den 9. Nobemder 192% 


eee, ee eee 


Der 11. November ſchulfrei. ne 
Anläßlich des auf Montag entfallenden Unubhängig⸗ 
keitstages bleiben die Schulen an dieſem Tage geſchloſſen. 


Im Zusammenhang mit der Feier des Unabhängig⸗ 
keitstages am 11. November ſind verſchiedene Meinungen 
darüber entſtanden, ob die Privatgeſchäfte geſchloſſen wer⸗ 
den müſſen. Zur Aufklärung teilen wir mit, daß nur die 
Staats⸗ und Militärämter geſchloſſen ſein werden. Was 
die Läden und Privatbureaus anbetrifft, ſo wird den Be⸗ 
ſitzern kein Feiertagszwang auferlegt werden. (b) 


Städtiſche Armenpfleger. 

Gemäß der Verfügung des Miniſters für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge vom 11. April 1929 hat der Magiſtrat in 
ſeiner Sitzung vom 7. d. M. die Liſte der Armenpfleger 
und deren Vertreter aufgeſtellt, um ſie dem Stadtrat zur 
endgültigen Beſtätigung zu übermitteln. 

‚ Gleichzeitig hat der Magiſtrat die von der Abteilung 
für ile Fürſorge ausgearbeiteten näheren Inſtruktio⸗ 
nen für die Tätigkeit und Berufung von Armenpflegern 
genehmigt. Zum Aufgabenkreis dieſer Pfleger wird die 
Unterſuchung der Lebensverhältniſſe und Lebensbedingun⸗ 
gen derjenigen Perſonen und Familien gehören, die die 
Unterſtützung der ſtädtiſchen Abteilung für ſoziale Fürſorge 
genießen. Dieſe Pfleger werden mit beſonderen Abzeichen 
und Legitimationen der Stadtbehörde verſehen ſein und 
die Rechte von Staatsbeamten genießen. Was die mit der 
Ausübung der Obliegenheiten dieſer Armenpfleger verbun⸗ 
denen Ausgaben anbetrifft, ſo werden dieſe vom Stadtrat 
beſonders feſtgeſetzt werden. 

Kabelumlegung auf dem Plac Wolnosci. 

Infolge vollſtändiger Umarbeitung des Freiheits⸗ 
platzes und der neuen Aufſtellung von elektriſchen Lampen, 
führt das Elektrizitätswerk eine Neulegung des Kabels 
durch, wodurch ſich die Aſphaltierungsarbejten auf dem 
Platz verzögern. Auch die Straßenbahngeſellſchaft ſtellt 
die Leitungsſäulen um, ebenſo ändert das Gaswerk die 
Röhren. Heute wird die Hälfte des Platzes bereits aſphal⸗ 
tiert ſein. Der ganze Platz wird Ende nächſter Woche für 
den Verkehr freigegeben werden. (b) 8 
Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowfka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Gegen die Forderungen des Klaſſenverbandes. — Die Arbeitnehmer für ein 
gemeinſames Vorgehen der Arbeiterberbände oder lokale Erledigung 
der Forderungen des Klaſſen verbandes. 


Wie wir geſtern berichteten, hat der Verband der 
Textilinduſtriellen an den Klaſſenverband ein Antwort⸗ 
ſchreiben in der Angelegenheit der durch den Klaſſen⸗ 
verband geſtellten Forderungen überſandt. 


Die Antwort des Verbandes der Großinduſtriellen 
hat die Arbeiter nicht befriedigt, da er allen Forderungen 
durch verſchiedene vorgebrachte nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechenden Argumente auszuweichen verſucht. Einecſeits 
wird in dem Schreiben zugegeben, daß die Arbeiter voll⸗ 
ſtändig recht hätten, andererſeits lehnt es der Großindu⸗ 
ſtriellenverband ab, über die geſtellten Forderungen über⸗ 
haupt zu unterhandeln. 

Gegenwärtig erfahren wir, daß auch die übrigen Ver⸗ 
bände der Arbeitgeber, wie der Landesverband der Textil⸗ 
induſtriellen, der Verband der Appreturen und Färbereien, 
der Verband der Lohnfärbereien, in ſpäter Abendſtunde an 
den Klaſſenverband der Arbeiter ein mit der Antwort des 
Großinduſtriellenverbandes identiſches Schreiben zuge⸗ 
ſandt haben. 


Die wörtliche Uebereinſtimmung der Antwortſchreiben 
beweiſt, daß die Antwort auf die Forderungen der Arbeiter 
nach vorhergehender Beratung ſämtlicher Arbeitgeberver⸗ 
bände erfolgt iſt. Die Arbeitgeber haben ſomit eine Ein⸗ 
heitsfront gegen die Arbeiter gebildet. 

Wir haben uns nun an die Führer der einzelnen 
Arbeiterverbände mit dem Erſuchen um Aufklärung des 
Standpunktes der Verbände zu dem Antwortſchreiben der 
Arbeitgeberverbände gewandt und erhielten folgende Aus⸗ 
kunft in der für unſere Induſtrieſtadt ſo wichtigen Frage. 


Der Klaſſenverband ift für eine gemeinſame Aktion aller 
Arbeiterorganiſationen. 


Der von unſerem Mitarbeiter befragte Leiter des 
Klaſſenverbandes, Walczak, gab folgende Auskunft: 

„Das Antwortſchreiben der Induſtriellen iſt perfide 
und voller Heuchelei. Es iſt aus dieſem erſichtlich, daß die 
Induſtriellen keine Luſt haben, unſere Forderungen zu 
berückſichtigen und ſich auf eine ſehr geſchickte Weiſe, die 
uns übrigens aus früheren ökonomiſchen Aktionen zur Ge⸗ 


ziehen verſuchen. Dieſe heuchleriſchen Worte, durch die 
einerſeits die Berichtigung der Forderungen der Arbeiter 
zuerkannt, andererſeits aber das Bedauern über die eigene 
Machtlosigkeit zur Erfüllung derſelben ausgedrückt wird, 
könnte jeden abſeits ſtehenden Laien davon überzeugen, daß 


N 


es wirklich ſo iſt. Für uns bilden dieſe nur einen längſt 
bekannten Geſang, den wir ſchon auswendig können. 

In Angelegenheit dieſes Antwortſchreibens des Indu⸗ 
ſtriellenverbandes werden wir in den nächſten Tagen eine 
Sitzung des Ausführungskomitees einberufen, in der ein 
weiteres Schreiben an den Verband aufgeſetzt werden 
wird. In ihrer Antwort werfen uns die Induſtriellen vor, 
daß wir keine konkreten Fälle angeführt und unſere For⸗ 
derungen nur auf allgemeinen Behauptungen aufbauen. 
Ich will den Induſtriellen nicht mit einem gleichen Vor⸗ 
wurf antworten, daß fie ihre Antwort auch nur auf allge 
meine Behauptungen ſtützen, ſondern will nur ſagen, daß 
unſer Antwortſchreiben alle von den Induſtriellen ver⸗ 
mißten Fälle genau anführen wird. Solche Tatſachen der 
Nichteinhaltung der Tarifverträge durch die einzelnen. 
Firmen beſitzen wir Hunderte und werden dieſe den Indu⸗ 
ſtriellen anführen. „ ER 

Bezüglich der zur Unterſtützung der Forderungen ein« 
zuleitenden Aktion ſind wir entſchieden für ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen ſämtlicher Arbeiterorganiſationen, da nur 
durch eine gemeinſame geſchloſſene Front ein Erfolg erzielt 
werden kann.“ 


Der „Pracaverband“ will ſich der Aktion nicht anſchließen 


Der Leiter des Arbeiterverbandes „Praca“, Kazmier⸗ 


czak, erteilte uns folgende Auskunft: 

„Vor allem muß ich feſtſtellen, daß für die wirklich 
ſchlechte Lage nur der Klaſſenverband ſchuld ift, der als 
einziger Arbeiterverband die Verträge mit den Induſtriel⸗ 
len unterzeichnet hat. Ich bin dafür, daß die Forderungen 
der Arbeiter in den einzelnen Fabriken individuell erledigt 
werden, um ſo mehr, als ich überzeugt bin, daß dieſe Art 
der Erledigung mehr Erfolg haben wird, als die Ein⸗ 
gehung von Sammelverträgen, die von der Gegenpartei 
nicht gehalten werden.“ 


Arbeitergerichte anſtatt Unterhandlungen und Verträge. 


Der Leiter des chriſtlichen Arbeiterverbandes, Mruk, 
iſt bezüglich der individuellen Erledigung der Forderung 
der Arbeiter gleicher Meinung mit dem „Pracaverband“ 


und präziſiert ſeinen Standpunkt wie folgt: 
KH bekannt iſt, aus der ganzen Angelegenheit herauszu⸗“ 91 punkt wie folg 


„Was die Zukunft anbelangt, ſo haben wir nach ein 


gehender Prüfung der Lage beſchloſſen, eine andere Takti 


einzuſchlagen, als die anderen Arbeiterverbände, inden 
wir alle lokalen Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitern und 
Induſtriellen durch Sammelklagen direkt an die Arbeits⸗ 
gerichte zur Entſcheidung einbringen.“ 
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or eg 


Sr. 307 (elite) 


Fünf große öffentliche Verſammlungen 
der P. P. 6. 


Anläßlich des 25. Jahrestages des erſten Zuſammen⸗ 
ſtoßes der Revolutionäre mit den ruſſiſchen Unterdrückern 
auf dem Grzybowfki⸗Platz in Warſchau veranſtaltet die 
P. P. S. morgen in allen bedeutenderen Städten des Lan⸗ 
des große öffentliche Verſammlungen. In Lodz finden fünf 
ſolcher Verſammlung ſtatt, und zwar um 10 Uhr vormittags 
in folgenden Lokalen: Suwalſla 1, Alexandrowfla 39, 
Letniaſtraße in Koziny (Parteilokal der P. P. S.), im ſtädti 
ſchen Bildungskino und im Lokal des Verbandes der An 
geſtellten der gemeinnützigen Anſtalten, Podlesna 26. In 
dieſen Verſammlungen werden 
P. P. S. über die Bedeutung der Revolution von 1904/07 
ſprechen. 


Eine wenig rühmliche Rolle hat im Zuſammenhange 
mit dieſen Verſammlungen der Vorſtand des Verbandes 
der Kinobeſitzer geſpielt. Für dieſe Verſammlungen waren 
nämlich von der P. P. S. einige Kinoſäle gemietet worden, 
da andere entſprechende Lokalitäten nicht vorhanden ſind. 
Nun hat aber der Vorſtand des Verbandes der Kino⸗ 
beſitzer, an deſſen Spitze ein Sanacja⸗Mann ſteht, allen 
Kinobeſitzern, die ihre Lokale der P. P. S. zur Verfügung 
ſtellen wollten, mit Repreſſalien gedroht, falls ſie dieſe 
Verſammlungen in ihren Lokalen geſtatten ſollten. Aus 
Furcht vor den Schikanen ihrer Verwaltung haben nun die 
betreffenden Kinobeſitzer im letzten Augenblick es abgelehnt, 
die Verſammlungen in ihren Lokalen abhalten zu laſſen. 
Alſo, auch der Verband der Kinobeſitzer ſteht im Dienſte 
der Sanacja! 


Um den Bau der Waſſerleitung. 

Die „Compagnie Franco⸗Americaine pour electricité 
et l'induſtrie“ in Paris, mit der der Magiſtrat ſeit Mo⸗ 
naten wegen Uebernahme der Waſſerleitungsbauarbeiten 
verhandelt, hat ſich an das Magiſtratspräſidium mit dem 
Erſuchen gewandt, ihr den Termin für die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung in Sachen der Uebernahme diefer Bauarbeiten 
um einen Monat zu verlängern. Dieſer Bitte hat das 
Magiſtratspräſidium ſtattgegeben und den Termin der 
Entſcheidung auf den 10. Dezember l. I. feſtgeſetzt. 


Die Paxzellierungspläne für Lagiewniki. 

Am 7. d. M. fand unter Vorſitz des Lodzer Stadt⸗ 
präſidenten Ziemiencki eine ordentliche Magiſtratsſitzung 
ſtatt, in der die Entſcheidung des in Sachen der Wett⸗ 
bewerbsarbeiten für den beiten Parzellierungsplan des 
Gutes Lagiewnili eingeſetzten Preisrichterkollegiums ent⸗ 
gegengenommen wurde. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die 
eingeſandten Wettbewerbsarbeiten in den Räumen der 
ſtädtiſchen Kunſtgalerie oder im Saale des Stadtrates aus⸗ 
zuſtellen. 

Bau eines neuen Volksſchulgebäudes. 

Im Zuſammenhange mit der Veröffentlichung des 
Preisausſchreibens zur Einreichung von Projekten zum 
Bau des neuen Schulgebäudes in der Rolicinfkaſtraße 41 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, das Konkurskomitee durch 
Nine en mehrerer Perſonen zu erweitern. Heute fin⸗ 
det die erſte Sitzung des Konkurskomitees ſtatt. Für den 
Schulbau ſind bereits 47 Bauprojekte eingereicht worden. 


Feuer. 

n einem Saale der Spinnerei von Häbler in der 
Dombropfkaſtraße 20 iſt geſtern um 3 Uhr morgens ein 
Brand ausgebrochen. Es rückten der 3. und 4. Löſchzug 
der Feuerwehr aus. Im Saale waren Kiſten mit Garn 
aufgeſtappelt, die aus unbekannter Urſache in Brand ge⸗ 
raten waren. Nur dank dem raſchen Eintreffen der Feuer⸗ 
wehrzüge konnte der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. 

Die Feuerwehr wurde vorgeſtern abend nach der Po⸗ 
morſtaſtraße 20 zu einem Brande gerufen. Es rückte ſofort 
der 1. Löſchzug aus. Es ſtellte ſich heraus, daß das ganze 
Treppenhaus des dreiſtöckigen Gebäudes mit Rauch an⸗ 
efüllt war, ein Brand jedoch nicht entdeckt werden konnte. 
er Oberſteiger des 1. Löſchzuges Förſter unterſuchte in 
Begleitung von zwei Steigern das ganze Haus nach der 
Urſache der Rauchentſtehung. Nach U Bemühungen 
konnte ſeſtgeſtellt werden, daß einer der Einwohner des in 
demſelben Hauſe befindlichen Kellers das Rohr eines 
Eiſenofens in einen Lüftungskanal geleitet hatte. Da dieſer 
Kanal keinen Abzug nach außen hatte, drang der Rauch 
des Ofens in das Treppenhaus und erweckte den Anſchein, 
als ſei ein Brand ausgebrochen. Die Feuerwehr entfernte 
den Ofen und beruhigte die aufgeregten Einwohner des 
Hauſes. (p) 

Tödlicher Unfall einer Lodzerin in Paris. 

Die bekannte Lodzer Tänzerin Lena Amſel iſt vor⸗ 
geſtern in der Nähe von Paris einem Autounfall zum 
Opfer gefallen. Sie hatte mit einer Freundin eine Auto⸗ 
fahrt unternommen. In der Nähe des Waldes Fontaine⸗ 
bleau explodierte plötzlich der Motor, wobei das Auto in 
Brand geriet. Ehe die beiden Frauen wußten, was ge⸗ 
ſchehen iſt, waren ſie bereits in Flammen gehüllt und 
konnten nur noch als verkohlte Leichen geborgen werden. 
Lena Amſel hat Lodz ſeinerzeit mit ihrer Mutter als 
16jähriges Mädchen verlaſſen. le) 
Ein Opfer der Autoraſerei. 

Vorgeſtern ittag wurde in der Karolewfkaſtraße 
das 22 Jahre alte Dienſtmädchen Cäͤeilie Heinze, wohnhaft 
Karolewfka 11, von einem Auto überfahren. Sie erlitt 
allgemeine Verletzungen am Körper und wurde von einem 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nach der ſtädtiſchen Kranlen⸗ 
ſammelſtelle übergeführt. Dem Chauffeur, der die Schuld 
an dieſem Unfall trägt, gelang es zu entkommen. (e) 
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führende Genoſſen der Aran tenhaule überführen 


Lodzer Voltszeikung — Sonnabend, den 9. November 1929. 


— nn ee nnenenennme: 


Dũ—— — , un ᷑ʒÄͤà.P˙—! - — 


Vom Schlachtfelde der Arbeit. 


Drei ſchwere Unfälle bei der Arbeit. — Drei Arbeiterinnen während der Arbe 


durch giftige 


In der Fabrik von D. Guralſti an der Pomorſkaſtraße 38 
jeriet der 36 Jahre alte Arbeiter Leon Marczak, wohnhaft 
in der Pamiaſtraße 10, in das Getriebe einer Maſchine, wo⸗ 
sei ihm die Füße zermalmt und der Bruſtkaſten eingedrückt 
nurde. Ein Arzt der Kranlenkaſſe erwies ihm die erſte 
Hilfe und ließ ihn in bedenklichem Zuſtande nach einem 


Ein zweiter ſchwerer Unſall ereignete ſich bei Franz 
Wagner und Co. an der Zeromſkiſtraße 94, wo der Arbeiter 
Adolf Schöning, Piaſtowſka 33, von einem Schwungrab an 
die Wand gedrükt wurde. Er erlitt einen Arm⸗ und mehrere 
Rippenbrüche. Ein Arzt der Krankenkaſſe ließ ihn nach dem 
Poznanſtiſchen Hospital ſchaſſen. Der Zuſtand des Verun⸗ 
glückten iſt hoffnungslos. 


Geſtern vormittag wurde die Rettungsbereitſchaft der 
Krankenkaſſe nach der Gdanſkaſtraße 79 geruſen, wo in der 
im erſten Stockwerk befindlichen Trilotagenfabrit von D. 
Szain einige Arbeiter Vergiftungen durch giftige Gaſe erlit⸗ 
ten. Der Arzt der Krankenkaſſe erteilte ſolgenden Arbeitern 


Meſſ N 
Im To des Hauſes Limanowfkiſtraße 80 wurde 
der in demſelben Hauſe wohnhafte Webmeiſter Joſef 
Syſiak durch Meſſerſtiche in der Bruſt und der rechten 
Schulter verletzt. — In der Firma Kulpinſki in der Cegiel⸗ 
niana62 kam es zwiſchen den Arbeitern zu einer Schlä⸗ 
gerei. Einer der Arbeiter namens Anatol Jaworfki, Fran⸗ 
ciskanſka 62 wohnhaft, erhielt dabei einen Meſſerſtich in 
die Bruſt. w 


Die Flucht aus dem Leben. 

Infolge Arbeitsloſigkeit verſuchte ſich im Flur des 
Hauſes Aleja Kosciuszki 1 die aus Rzeszow nach Lodz 
gekommene 18jährige Ella Weinſtein durch Genuß von 
Jod das Leben zu nehmen. Ein herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft überführte die Lebensmüde nach dem 
Radogoszer Krankenhauſe. (e) 


Die Geſchichte einer Mädchenentführung. 


Das Mädchen entführt, um eine Schuld vom Vater 
desſelban früher zurückzuerhalten. 


Im Zusammenhang mit der Nachricht über die Ent⸗ 
führung der ſiebenjährigen Halina Klos durch einen Un⸗ 
bekannten teilt uns die Lodzer Stadtſtaroſtei mit, daß ſich 
duch ie delt d im Lichte der polizeilichen Unter⸗ 
ſuchung wie folgt darſtellt: 

Am 26. Oktober, gegen 2.20 Uhr nachmittags, als die 
ſieben Jahre alte Halina Klos aus der Schule nach ihrer 
in der Mlynarſka 38 gelegenen Wohnung zurückkehren 
wollte, trat an das Mädchen der ihm unbekannte Konſtan⸗ 
tin argepanegof, wohnhaft Franciszkanſka 66, heran und 
erklärte, daß der Vater des Mädchens von der Straßen⸗ 
bahn überfahren worden ſei. Er ſei gekommen, um das 
Mädchen zu ihrem ſchwerverletzten Vater zu bringen, an 
deſſen Krankenbett ſich bereits die Mutter und die 
Schweſter befinden. Szezepanczyk führte das Mädchen 
nach dem Baluter Ring, wo ſie beide in eine Straßenbahn 
der Linie Nr. 2 ſtiegen und auf den Fabriksbahnhof fuhren. 
Von hier aus fuhren ſie mit der Eiſenbahn bis Andrzejow. 
Sbrzepanezyk führte nunmehr das Mädchen nach dem 
Dorfe Felikfik, wo er es bei einem Bekannten unterbrachte. 
Dieſem Bekannten erklärte Szezepanczyk, daß das 
Mädchen ſeine Enkelin ſei und der Vater desſelben von der 
Straßenbahn überfahren worden iſt. Das Mädchen ſoll 
alſo hier 15 Zeit bleiben, um das Unglück leichter ver⸗ 
ſchmerzen zu können. 

Den polizeilichen Nachforſchungen gelang es, Szeze⸗ 
panczyl als den Entführer der Halina Klos feſtzuſtellen. 
Während des Verhörs bekannte ſich Szezepanczyk zur Tat 
und erklärte ſeinen Schritt damit, daß er auf dieſe Weiſe 
eine ihm von dem Vater des Mädchens zukommende 
Summe von 1000 Zloty früher zurückerhalten wollte, die 
er vor zwei Jahren Klos geliehen hatte und bisher auf 
keine Art und Weiſe wiedererhalten konnte. 

Am 31. Oktober hat Szezepanczyk das Mädchen nach 
der Ecke Dworſla und Mlynarſta in Lodz gebracht und es 
beauftragt, wieder nach Haufe zu gehen. Szcezepanczyk 
wurde verhaftet und wird ſich wegen Freiheitsberaubung 
vor Gericht zu verantworten haben. (e) 


Wetterbericht 


der Wetterwarte am Deutihen Gumnaſium. 


8. an Helke Luftf. 9 Wind. Grad der 
| „ſtärke 
Nov. in mm Celſius Proz, tung ms Bewölkung 
7 Uu. 745,7 ＋ 5,6 9 89 4 8 bedeckt 
u. 1745 ＋ 8,6 9 8 2 > 
21 Uu. 78860 + 7 92 80 1 Har 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 9,1 
tieffte Temperatur — 5,0 
Regenmenge in min 0,0 


Gaſe betäubt. 


die erſte Hilfe: Leokadia Taborſta (Lipowa 56), Ewa Przed⸗ 
pelſta (Dolno⸗Wschodnia 10), Teofila Tolarjla (Zielona 6) 
und Staniſlawa Weh (Dlugosza 15). Es ſtellte ſich heraus, 
daß noch weitere 6 Arbeiter Vergiſtungen erlitten hatten, 
jedoch noch vor Eintreffen des Arztes zum Bewußtſein zurück⸗ 
gebracht werden konnten. Die Polizei hat durch eine einge⸗ 
leitete Unterſuchung ſeſtgeſtellt, daß unter der im 1. Stock 
werk befindlichen Fabrik des Szain ſich im Erdgeſchoß das 
Lumpenlager der Gebrüder Korn befindet. In der Reißerei 
dieſes Lumpenlagers entſtehen ſehr oft Brände. So war 
auch am Freitag ein ſolcher Brand ausgebrochen. Nach dem 
Brande entſtrömten den Lumpen giftige Gaſe, die nach dem 
erſten Stockwerk drangen und dort die Vergiftung der Ar⸗ 
beiter herbeiführten, (p) 


In ber Fürberei von Berner und Schmeller, Kilinſtiego 
Nr. 192, iſt der dort beſchäftigte Arbeiter Antoni Trzaſka, 
wohnhaft Pryncypalna 3 in Chojny, in einen Bottich geſal⸗ 
len. Er erlitt ſchwere Verbrühungen am ganzen Körper. 
Ein Arzt der Krankenkaſſe ließ ihn in bedenklichem Zuſtande 
nach einem Krankenhauſe überführen. (w) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Das Attentat auf den Direktor der Zgierzer Baumwoll⸗ 
manuſaktur. 


In der Zgierzer Baumwollmanufaktur war ein gerilfer 
Jan Adamczewſki bereits ſeit 19 Jahren als Arbeiter be» 
ſchäftigt. Am 8. Auguſt 1928 ſchoß ſich Adamezewſki aus 
Unvorſichtigkeit in den Zeigefinger der linken Hand, wodurch 
Blutvergiftung entſtand und der Finger amputiert werden 
mußte. Adamezewſki wurde nunmehr entlaſſen. Mitte No⸗ 
vember des vorigen Jahres wandte er ſich an den BEN en 
Direktor, Herrn Jan Morgonſki, mit der Bitte, ihn wieder 
zur Arbeit anzunehmen. lehnte indeſſen 
die Bitte Adamezewſkis ab mit dem! „ 
beit, bei der Adamezewfki beſchäftigt war, ein feines Gefühl 
in den Fingern erfordere, was bei Adamezewſti nun nicht 
mehr der Fall fein könne. Am 4. Juli 1929 trat Adamezew⸗ 
ſti an Direktor Morgonſti erneut mit der Bitte um Bel 10 
tigung heran, erhielt aber wieder einen abſchlägigen Beſchei 
Verzwelfelt dariiber zog Adameezwſki einen Revolver aus 
der Taſche hervor und feuerte zwei Schüſſe auf Direktor 
Morgonfti ab, die zum Glück fehl gingen. Dem Arbeiter 
wurde die Waffe abgenommen. Sbald erſchien die Polizei 
und verhaftete den Attentäter. 

Mit dieſem Mordanſchlag befaßte ſich geſtern das Lodzer 
Bezirksgericht. Der Angeklagte erklärte 
ke zu haben, den Direktor Morgonſt 

a 


Herr Morgonſki 
! eg daß die Ars 


„ 


t zu ermorden; er 

ihn nur ſchrecken wollen, damit er ihm Arbeit gebe. 

5 Gericht ſchenkte dieſen Ausſagen jedoch keinen Glauben 
den 99 zu 


und verurteilte re alten 


8 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt ſämtlicher 


Vier Sittlichleitsverbrecher vor Gericht. 


den 39 
Dun echte, (w) 


Vor dem Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 24jäh« 
rige Zygmunt Dominiak, der 28jährige Adam Zrobek, der 
19jährige Waclaw Ogrodnik und der 30jährige Peter Gra⸗ 
nek wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten. 
Am 4. Juni d. J. ſpazierte die 16jährige Linda G. in Be⸗ 
gleitung ihres Bruders und der Freundin Wanda Sch. bei 

rzeziny in der Dunkelheit auf der Warſchauer Chauſſee. 
Plötzlich überfielen die Angeklagten den Bruder der G. 
und verprügelten ihn mit e e worauf ſie die 
beiden Mädchen nach dem nahen 
dieſen der Reihe nach ſittlich vergingen. Die Verhandlung 
fand bei verſchloſſenen Türen ſtatt. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagten Dominiak zu 3 Jahren Beſſerungsanſtalt 
und Zrobek und Ogrodnik zu je 2 Jahren Beſſerungs⸗ 
anſtalt. (p) 


Vom Handelsgericht. 
Akt.⸗Geſ. S. Barcinſti bittet um Zahlungsaufſchub. 


Nachdem nö) die Handelsabteilung des Lodzer Be⸗ 
zirksgerichts in letzter Zeit mit Zahlungsaufſchüben und 
Konkurserklärungen kleinerer Firmen zu beſchäftigen hatte, 
ſollte wieder einmal eine große Firma durch die wirtſchaft⸗ 
liche Miſere den Weg zum Handelsgericht ſuchen. Obwohl 
ſchon längere Zeit Gerüchte im Umlauf waren, daß die 
Aktiengeſellſchaft von S. Bareinfki ihren Verpflichtungen 
kaum mehr nachkommen kann, ſo wurde es erſt vorgeſtern 
bekannt, daß dieſe Firma beim Handelsgericht um Zah⸗ 
lungsaufſchub nachgeſucht hat. Die Bilanz der Aktien⸗ 
geſellſchaft per 30. September ſchließt mit der Summe von 
21 155 888 Zloty. Es iſt dies die höchſte Summe, die bis⸗ 
her dem Handelsgericht vorlag. 


Kunſt. 


Das Auftreten des Balletts Tacjanna Wyſockas. Mor 
gen um 12 Uhr mittags findet im Saale der Philharmon 


r angekündigte Tanz⸗Feſtival in Ausführung des Balle 
von Tacjanna Whfocka (Mejan⸗Girls) ſtatt. Die Tacje 
Girls werden Lodz die e Tanzattraktionen i 
Warſchauer Th 1 


eaters „Qui pro Quo“ präſentieren. E; 


trittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 805 
Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. Morgen, Som, 
tag, um 3.15 Uhr nachmittags, ſindet in der Philharmonie 
das Eröffnungskonzert des 


Lodzer Philbormoniſcher 


nicht die Abſicht 


ebüſch zogen und ih an. 
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dieſem davon. 


N.; 307% (Beiblatt) 


D rs unter Leitung von Bronislaw Szule ſtatt. Als 
Sof wird die junge überaus talentvolle Geigerin Eugenie 
Uminſta⸗Jaworſta auftreten. Die Künſtlerin wird das 
Violinkonzert von e mit Orcheſterbegleitung zu 
Gehör br ngen. Außerdem wird das Lodzer P ſcharmoniſche 
Orcheſter die Sinfonie „Aus der Neuen Welt“ von Dvorak 
und die phantaſtiſche Ouvertüre „Märchen“ von Moniuszlo 
ausführen. 


Das Konzert von Moriz Roſenthal. Das Konzert eines 
der berühmkeſten Pianiſten der Gegenwart, Moriz Roſenthal, 
deſſen Auftreten in den größten Städten Europas tiefen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen hat, ee am kommenden Donnerstag, 
den 14. d. M., im Saale der Philharmonie ſtatt. Es wird 


Nies das 9. Meiſterkonzert ſein. 


Sport. 


Sportlalender für heute und morgen. 
nah: Fußball: Gentleman — Kraft, Wodnaſtraße, 
4 Uhr. | 


Morgen: Finaltreffen um die Meiſterſchaft der C⸗ 
Haſſe, 11 Uhr vormittags, Wodnaſtraße: Zjednoczone — 
Orle (aa); W. K. S.⸗Platz, 11 Uhr: L. K. S. — Tor 
ring (Geſellſchaftsſpiel). 

Leichtathletik: Abſchluß der Saiſon, u. a. Querfeldein⸗ 
lauf über 4 Kilometer. * 
Die Ligaſpiele am Sonntag: Warszawianka—I. F. C. 
in Warſchau; Ruch — Legja in Königshütte; Wisla — 
Warta in Krakau. 

Aufſtieg⸗Spiele: L. Sp. u. To. —Marymont in Ware 


Shan und Ognisko — Lechſa in Wilna. 


Pentkiewicz fährt nach Neunork. 

Wie wir erfahren, erlaubt der Polniſche Leichtathle⸗ 
en⸗Verband dem polniſchen Rekordläufer Pentliewicz der 
Einladung der Amerilaner Folge zu leiſten. Pentkiewiczs 
Tournee wird ungefähr drei Wochen dauern, wobei er an 
ſechs Kämpfen teilnehmen ſoll. Am 15. Dezember geht er 
zum erſtenmal in Amerika an den Start. 


Aus dem Neiche. 


Abenteuerliche Flucht eines Banditen. 


Wir meldeten dieſer Tage über die Ermordung des 
Invaliden Romaldowſli in Pabianice ſowie des Kapitäns 
all und des Poliziſten Antezak in Lenczyca. Alle 
dieſe Mordtaten hat der der Polizei unter dem Spitz⸗ 
namen „blutiger Lyſiak“ bekannte Bandit verübt. 
MN’ Lange Zeit konnte der Aufenthalt des gefährliche 
Verbrechers nicht ermittelt werden. Erſt geftern gelang es 
der Militärgendarmerie gemeinſam mit der Polizei auf 
die Spur des Verbrechers zu kommen. Er wurde auf der 
Chauſſee von Rzgow nach Pabianice, in der Nähe des 
Dorfes Gospodarz, angetroffen. Als der Bandit der Po⸗ 
lizei anſichtig wurde, zog er zwei Revolver aus der Ta 
und begann auf die Leto r zu ſchießen. Es entwickelte 
ſich nun eine regelrechte Belagerung gegen den Banditen, 
der ſich in einem Graben niedergelegt hatte und niemand 
an ſich heranließ. Es wurde ſofort noch weitere polizeiliche 
Aale herbeigerufen und der Bandit von allen Seiten um⸗ 
gt. 


Während der nun entſtandenen Schießerei kam ein 
einſpänniger Bauernwagen die Chauſſee entlang geſahren. 
Als dies der belagerte Bandit ſah, bedrohte er den Fuhr⸗ 
mann des Wagens Stefan ben aus Pabianice mit 
einem Revolver, ſprang auf den Wagen und jagte mit 
4 Mit dem einen Revolver ſchoß der Ver: 
folgte unausgeſetzt auf die ihn verfolgende Polizei und mit 
em anderen zwang er den Fuhrmann, das Pferd durch 
Feitſchenhiebe e Fahrt anzutreiben. Da der 
Wagen mit Waren beladen war und der Bandit ſah, daß 
das Pferd mit dem Wagen nicht ſchnell genug vorwärts 
kommt, ſprang er auf dieſes, ſpannte es im vollen Gange 
vom en ab und galoppierte hierauf auf dem Pferde 
davon. Die Polizei, die die Verfolgung zu Fuß aufgenom⸗ 
men hatte, konnte dem fliehenden Banditen nicht nach⸗ 
kommen. 5 
„Drei Kilometer von dem Wagen entfernt fanden die 
1 1 1 rue vor. Der 
ge war inzwiſchen vom Pferd geſprungen und hatte 
ſich irgendwo in der Umggeend verborgen. Es 9 5 ſo⸗ 
5 die ganze Gegend umſtellt, um des gefährlichen Ver⸗ 
brechers habhaft zu werden. Doch iſt dies nach einigen 
Stunden nicht gelungen. i () 


Mühlenbrand. Vorgeſtern nacht iſt in 
15 Denrfmiht von Majer Rozen in der Dombrowfka⸗ 
ſtraße 25 ein Brand ausgebrochen, der die ganze Mühle 
mit vielem Getreide vernichteſe. Der Schaden beträgt 
egen 30 000 Zloty. Die Urſache des Brandes konnte 
isher nicht feſtgeſtellt werden. 
5 Tomaſchom. 2381 Wechſelproteſte im Olto⸗ 
f 0 r. Wie wir erfahren, find im Oktober d. J. in Toma⸗ 
Aon 2381 Wechſel auf die Geſamtſumme don 317 949 
e e N de e Im enen a dem 958 
a ie Summe roteſtierten 
9 000 Stolz geſtiegen. (w) ; DR 
„„Ein betrügeriſcher Spendenſamm⸗ 
907 Feten der börigen Jahres due ein groen 
air ligmam vom Warſchauer Zentralkomitee der 
zonalflolte als Inkaſſent für die Provinzſtädte ange⸗ 


1 


und es wurde ihm die Stadt Tomaſcha als Tatig⸗ 
eitsort überwieſen. Ende De 19 g lte 5 5 
; gem eligmann 

28 Ile 90 Groſchen bei der jener "nd 911 des 


Codzer Volkszeitung — Sonnabend, den 9. November 1929, 


entralkomitees ein und im Mai bat er um jeine Ent⸗ 
aſſung, wobei er die Kopien ſeiner Quittungen beifügte. 
Das Zentralkomitee richtete nun auf Grund dieſer Quit⸗ 
t opien Dankſchreiben an die Spender. Im Juni er⸗ 
hielt es zu ſeiner Verwunderung ein Schreiben vom hieſi⸗ 
en Rabbiner, in dem dieſer mitteilt, daß er nicht 3 Zloty, 
8 25 Zloty geſpendet habe. Nun leitete das Zen⸗ 
tralkomitee der Nationalflotte eine Unterſuchung ein, die 
ergab, daß Zeligmann den weitaus größten Teil der Spen⸗ 
den eren hatte. Er iſt nun dem Staatsanwalt 
übergeben worden. (w) 1 4971 
Konin. Mord. Im Dorfe Chylin bei Konin wur⸗ 
den der 19jährige Staniſlaw Soſinſki und der 25jährige 
Joſef Soſinſki von einigen Männern überfallen, die meh⸗ 


rere Schüſſe auf die beiden abfeuerten. Staniſlaw Soſin⸗ 


Hi wurde tödlich verletzt, doch ſtießen die Unbekannten dem 
bereits mit dem Tode Ringenden noch ein Meſſer in die 
Bruſt. Vorübergehende fanden die beiden Soſinſkis in 


einer Butlache liegen, doch kam jede Hilfe zu ſpät. Der 


eine war bereits tot, der andere gab nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich. Die Mörder konnten alsbald er⸗ 
mittelt werden. Es ſind dies die Einwohner des Dorfes 
Chylin, die Brüder Pawel und Jan Palatynſki und Joſef 
Dawula. Sie geſtanden die Tat ein, die fie aus perſön⸗ 
licher Rache verübten. (w) 

Baranowicze. Die Leiche im Fluß. Einwoh⸗ 
ner des Dorfes Borowee fanden im Fluſſe Myszanki die 
Leiche einer Frau. Wie es ſich herausſtellte, handelt es 


ſich um eine gewiſſe Anna Korniej, die vor einigen Tagen 


ihre Wohnung verlaſſen hatte und Spuren von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit an den Tag legte. 

Skole (Woj. Staniſlawow). Eine lebende 
Fackel. Als der hieſige S. Trau ſpät abends 
Benzin verkaufte, kam er damit der brennenden Lampe 
zu nahe, ſo daß eine Exploſion entſtand und Traus Klei⸗ 
der ſofort Feuer faßten. Im Nu verwandelte er ſich in 
eine lebende Feuerſäule. Man verſuchte das Feuer zu 
löſchen, doch war es bereits zu ſpät. Trau hatte ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß er in kurzer Zeit unter qual⸗ 
vollen Schmerzen verſtarb. Das ausgebrochene Feuer im 
Hauſe konnte nach einiger Zeit gelöſcht werden. 

Czechowice. Raubüberfall im Eiſenbahn⸗ 
zuge. Auf den im Zuge Bielitz —Dziedziee fahrenden 
Emil Klausner wurde ein frecher Raubüberfall verübt. 
Klausner gegenüber ſaß ein Eiſenbahner in ziemlich an⸗ 
getrunkenem Zuſtande. Als ſich der Zug der Station 

chowice näherte, zog plötzlich der leer fia i ein 

effer und ſtürzte ſich auf Klausner. Dieſer floh in das 
angrenzende Abteil, wobei ihm der Eiſenbahner eine Ak⸗ 
tentaſche, in der ſich 1000 Zloty befanden, entriß. In die⸗ 
ſem Augenblick fuhr der Zug in die Station ein und der 
Räuber floh mit der Beute, verfolgt von den alarmierten 
Paſſagieren. Dabei warf er die Taſche weg und floh, ohne 
daß er gefaßt werden konnte. ' 

Wilna. Tod unter den Rädern der Ei⸗ 
ſenbahn. Auf der . Nowoſwieneiny 
ereignete fi ein tragiſcher Unglücksfall. Als der Zug be⸗ 
reits die Station verließ, wollte noch ein Paſſagier auf⸗ 
ſpringen. Er geriet aber unglücklicherweiſe unter die Räder 
und wurde a0 der Stelle totgefahren. Wie es ſich erwies, 
iſt der Verunglückte ein Einwohner des Dorfes 
liszki, der nach Argentinien auswandern wollte. 


Aus dom deutfihen Gefelifihaftsleben 


Graphologiſcher Experimentalabend im Gommtisverein. 
Die neue Verwaltung mit Herrn Wrzoſek an der Spitze will 
regeren Geiſt in den Verein bringen. Damit die Vortrags⸗ 
abende wieder die beträchtliche Zuhörerzahl aufweiſen, ſucht 
man intenſiv dafür zu werben. Im Werbezei ſtand auch 
der verfloſſene Donnerstag, der etwas Neues brachte. Herr 
Rolf Nelſon aus Wien ſprach vor einem zahlreichen Aubito⸗ 
rium über Graphologie. Sein intereſſanter Vortrag war 
von Experimenten aus der Graphologie und Telepathie um⸗ 
rahmt. Eingangs ſeiner Ausführungen ea Redner über 
die Menſchenkenntnis und ihre Quellen. Es lohnt ſchon, ſich 
mit Menſchenkenntnis zu befaſſen, denn dadurch weitet ſich 
der Lebensblick. Die Schule des Lebens verlangt von denen, 
die keine Menſchenkenntnis beſißen, ein zu hohes Zeitgeld. 
Die Menſchenkenntnis iſt uralt. Schon Sokrates prüfte ſeine 


Dauni⸗ 


Schüler vor der Aufnahme in feinen Zirkel nach Kopf, Geſicht 


und Geſtalt. Zu den vielen Mitteln der Menſchenkenntnis 
dient auch die Graphologie. Shaleſpeare ſagt nicht mit Un⸗ 
recht in ſeinem Stück „Maß für Maß“ — „Dein Leben gleicht 
dem Zeichen deiner Hand“. Bereits im Jahre 1622 hatten 
wir das erſte Buch über Graphologie von Camilo Balelo. 
1792 gab der deutſche Hiſtoriker Johann Chriſtian Groh⸗ 
mann desgleichen ein Werk über Gra 9 1915 heraus. Heute 
Ein es an Gelehrten nicht, die ſich mit der Handſchriften⸗ 
leſekunſt befaſſen. Von allen hat der Franzoſe Michon 
durch ſeine Zeichentheorie hervorgehoben. In der Hand⸗ 
ga kommt der Charakter, die Seele des Menſchen zum 

druck. Daß ſehr oft der Graphologie Zweifel entgegen⸗ 
gebracht werden, hat der Unfug, der diesbezüglich getrieben 
wird, veranlaßt. Man operiert ſehr oft bei der Handſchrif⸗ 
die gen mit Phraſen. Auch glauben viele aus der Hand 
die Prognoſe zu leſen. Redner führte dann auf Grund von 
Handſchriften der Hörer zwei treffliche Charakleriſtiken durch. 
Das Auditorium konnte ſich dabei überzeugen, daß die Stel⸗ 
lung der Zeichen, ja überhaupt die ganze Niederſchrift Grund⸗ 
lagen zur Charakteriſtik der gegebenen Perſon ſind. Der 
ſpannende und 1 Vortrag fand durch intereſſante 
Experimente aus der Telepathie ſeinen Abschluß, wobei der 
Vortragende feine autoſuggeſtive Kraft anerkennend zeigte. 
Der Vortragsabend wurde mit Beifall aufgenommen. — Aus 
den Bekanntmachungen des Präſes Wrzoſek war erſichtlich, 
daß die neugewählte Verwaltung die Mühe nicht ſcheuen 
werde, um den größten deutſchen Verein Wen Stadt wieber 
auf das gewünſchte Niveau zu Stellen, 80 entlich werden die 
Vorträge auch wieder den gewünſchten Erfolg zeigen. Rech. 


— 


Neu⸗ 


8 


Trauung. Heute, Sonnabend, um 5 Uhr abends, findet 
in der St. Johanniskirche die Trauung des Frl. Martha 


Sturm mit Herrn Jan Krych ſtatt. Glückauf dem Paare. 


eaterverein „Thalia“. Heute abend um 8 Uhr geht 
zum vierten Male der überaus humorvolle Schwank „Unter 
Geſchäftsaufſicht“ über die Bretter. Morgen dagegen als 
Nachmittagsvorſtellung das Singſpiel „Friederike“. Die reſt⸗ 


lichen Eintrittskarten werden eine Stunde vor Beginn der 


Aufführungen an der Theaterkaſſe verkauft. 


Große Herbſtmeſſe im Frauenverein St. Trinitatis. Uns 
wird geſchrieben: Allen edeldenkenden len empfehlen 
wir die Sonntag, den 10. November, ſtattfindende große 
Herbſtmeſſe zu beſuchen. Wir haben ſchon oft auf die Man⸗ 
e eſſen hingewieſen, das den Beſuchern der Meſſe 
geboten wird. Ab 3 Uhr nachmittags Kaffee⸗Konzert bei 
utem Kaffee und Kuchen. Für Kinder Ueberraſchungen in 
orm von Krabbel⸗Sau u. a. m. Ab 7 Uhr abends Jazzband 


[is die Jugend und ſich Jungfühlenden. Das Büfett iſt auf 


as Reichhaltigſte verſehen, dabei find die Preiſe ſehr mäßig 
gehalten. Alſo auf, alle, die ihr euer Schärflein für die Nok⸗ 
leidenden beitragen wollt. 

Das Kirchenkollegium der St. Matthäigemeinde bittet 
um Bekanntgabe nachſtehender Bekanntmachung: „Am Sonn⸗ 


tag, den 10. November, nachmittags 3 Uhr, findet in der St. 


Matthäikirche eine Gemeindeverſammlung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Schaffung des Amtes eines Paſtor⸗ 
Diakons. Stimm⸗ und e t ſind i 
männlichen Gemeindeglieder, die ihren K e für 3 
laufende Jahr bezahlt haben. e unterliegen nicht 
dieſer Beſtimmung. Es wird gebeten, die Quittungen über 
den bezahlten Beitrag mitzubringen. Um pünktlich beginnen 


zu können, wird gebeten, rechtzeitig zu erſcheinen. (gez.) Das 


Kirchenkollegium der St. Matthäigemeinde.“ 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 9. November. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 


12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.15 Kinderſtunde, 


18.45 Verſchiedenes, 20.30 Leichte anzmuſik 
Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) 
Warſchauer Programm. 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
e Programm. 
poſen. (870 153, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 19.30 Mi” Inſpiel, 20 
Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 22.25 Schallplatten⸗ 
Kabarett, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 kz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 15.20 Jugendſtunde, 


16.30 Unterhaltungsmuſik, 19 Max Hanſen ſingt für Ste! 


20 Oper „Die Hochzeit 


3 Figaro“. 
Breslau. (996,7 kHz, 


Uenlänge 301 M.) 


12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 20.30 Heiteres und 5 


Weiteres, 22.35 Tanzmuſik. 

Frankſurt. (721 16% Wellenlänge 416,1 M.) b 
13.15 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugend⸗ 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 20.30 Jazz auf vier Kla⸗ 
vieren, 22.20 I. Alte Tanzmuſik. f 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 

7.20 Schallplattenkonzert, 13.05 und 18.15 Konzert, 16.30 
fan für zwei Klaviere, 20 Heiteres Konzert, 28 Tanz⸗ 


nk. 
Köln. (1140 kz, Wellenlänge 263,2 M.) 1 
7 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 
17.35 Veſperkonzert, 20 Luſtiger Abend, 23 Nachtmuſik 
und Tanz, 00.01 Tanzmuſik, 
Wien. (577 kz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſit, 15.30 Märchen für groß und llein, 
16 Nachmittagskonzert, 18.25 Kammermuſik, 20.05 Volks⸗ 
tümlicher Abend. 


. c · w · REREERESEE 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Montag, den 11. No⸗ 
vember, findet die Geſangſtunde wie gewöhnlich pünktlich um 


7.30 Uhr abends ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen der Saͤn⸗ 


ger wird gebeten. Der Obmann. 


Achtung Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 9. November, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Reitera 18, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung unter Hinzuziehung der Vertrauensmänner ſtatt 
Das Erſcheinen ſämticher Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
trauensmänner iſt unbedingt erforderlich. i 


Nen⸗Zlotno. Hiermit wird bekanntgegeben, daß am Sonn⸗ 


abend, den 9. November, um 7 Uhr abends, im Parteilokal, 


Cyganka 14, eine Vorſtandsſitzung ſtattfindet. Auch alle Ver⸗ 
trauensmänner haben zu erſcheinen. 0 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


An die Vorſtäude der Lodzer Ortsgruppen und Umgebung. 
Sonnabend, den 9. November, um 7.30 Uhr abends, fin⸗ 
det eine gemeinſame Sitzung der Lodzer e des 
Nel, Jin und Umgebung, elnſchließlich Ruda⸗Pabianice und 
9 Zlotno ſtatt. Zweck: Beſprechung der Bezirkskonferenz 
Aus jeder Ortsgruppe muß mindeſtens der Vorſitzende 
Kaſſierer und Schriftführer anweſend ſein. 
Die Bezirks exekutive. 


— — 


Sportſeſt. 55 


Sonnabend, den J. November, ab 7 Uhr abends, vei⸗ 


Wa die Sportler im Lokal Petrikauer 109 ein Feſt mit 
herzli 


gruppe Lodz⸗Zentrum. 


Der Feſtausſchuß 


; 2 dem alle Genoſſen des Jugendbundes und der Partei 

eingeladen ſind. Es werden auch einige Ueberraſchun⸗ 
gen vorbereitet, die zum Gelingen des Feſtes beitragen ſollen 
Alle Genoſſen, die ſich un Sonnabend gut unterhalten wollen, 
kommen darum zum Sportfeſt des Jugendbundes der Orts⸗ 


re 


ne nn EEE 


(12. Fortſetzung.) 


Er kaute das Getränk 
etwas ſtark vor. 


förmlich auf der 


„Hm, hm!“ 
dm 0 Was ift denn da 


Zunge. „Kommt mir 
alles drin?“ 5 
„Nur Mofel, Selter⸗ und Zuckerwaſſer, ein Schuß Kognak 
und eine Flaſche Bowlenſekt ... genau nach Ihrem Rezept!“ 
„So .. aber noch viel zu ſtark! Kann noch etwas ver⸗ 
längert weroen.“ 2 
Ohne ſich um Platens langwerdendes Geficht zu küm⸗ 
mern, goß der Alte noch den Inhalt einiger Selterflaſchen 
und gewöhnliches Waſſer in die wohlberechnete und geglückte 
Miſchung, warf danach Zucker hinein und koſtete dann das 
Gebräu wiederum. 
„So — jetzt ſcheint's ja ſo einigermaßen 
ſchnell einfüllen!“ g 
Mit nicht ganz unberechtigtem Mißtrauen ließ der Deko⸗ 
nomierat vor ſeinen Augen die Glasbowle füllen und nahm 
Jochen und das Gefäß gleich mit ſich. Etwas verblüfft ſchaute 
ihnen Platen nach. N 
Aber das Glasgefäß hatte nur den vierten Teil der 
Miſchung verſchlungen. Den Reſt verſtärkte er durch Rhein⸗ 
wein und echten Gamba von neuem. Die Ehre des 
geuieh, in das er hineinheiraten wollte, lag ihm am Herzen. 
ie Gäſte ſollten nicht ſagen, daß ſie hier ſchäbig bewirtet 
worden ſeien. 5 
Freilich, morgen, wenn der Alte feinen Keller revidierte 
— und das tat er zweifellos —, da würde es wohl ein Don⸗ 
nerwetter geben. Aber er fürchtete dieſen Donner nicht mehr; 
der Gutsbeſitzer brauchte ihn, er hatte den Löwen gezähmt. 
Auch würde er den Schaden gern aus ſeiner Taſche bezahlen. 
Und hochbefriedigt von ſeinem Werk, ging er in den Garten, 
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zu den Gäſten zurück. 

Es dämmerte ſchon, und die Bowle war bereits zum 
dritten Male erneuert worden, als der Oekonomierat, der 
ſeit einiger Zeit Pech hatte, die Karten beiſeite legte, um eine 
kleine Inſpektionsreiſe anzutreten. 

Von allen Seiten erſchollen Lärm und Gelächter. In 
der großen Scheune kreiſchten, fiedelten, ſchrien u‘ ſtampf⸗ 
ten ſie wie die Verrückten. Ganz Treſſin ſchien ein großer 
Feſtſaal zu ſein. 

Den Teufel auch, das konnte er eigentlich nicht aus⸗ 
ſtehen, dieſe Bacchantenluſt! Erſtens ging das alles aus ſeiner 
Taſche — und das war an ſich ſchmerzlich genug — und dann 
konnte er fröhliche Geſichter und lachende, kreiſchende Men⸗ 
ſchen überhaupt nicht leiden — beſofſene ſchon gar nicht. 

Wer weiß, was ſie alles trieben, was ſie ihm alles ruinier⸗ 
ten! Da mußte man denn doch mal nach dem Rechten ſehen. 

Er erhob ſich vom Tiſche, mußte ſich aber gleich wieder 
ſetzen. Teufel auch — der ſchwere Rotſpon und dann die 
Bowle! Merkwürdig, je mehr er davon trank, deſto beſſer 
ſchmeckte ſie. Solch gepantſchtes Zeug floß zwar wie Oel 
hinein, machte aber auch einen Mordsrauſch. Zum Glück 
a es keiner — ſie ſchrien und lallten alle ſelber, ſeine 

te 


Mit des Paſtors Stock, den dieſer rheumatiſche Herr ſtets 

zur Hand hatte, ging es aber vortrefflich. Er nahm das Rohr, 

ab ſich einen Ruck und humpelte fort, nicht ohne dem In⸗ 

pektor, der ihn zu ſolchen Extravaganzen und 1 ver⸗ 
leitet, noch vorher einen wütenden Blick zuzuſchleudern. 

Der bemerkte es freilich nicht — war a felbft be» 
rauſcht. Wenigſtens lachte und lärmte der Menſch drüben in 
der Ariſtokratenecke, wo ſie ſchon bei gewiſſen Anekdoten wa⸗ 
ren, am allerlauteſten. 

Da ſaßen der alte Baron Maltenitz und der Graf Letten⸗ 
bach und die zwei Herren von Sellentin. Und ſein Inſpektor 
führte das große Wort, erzählte einen Witz nach dem anderen; 
und die Herren lachten ſich halbtot, ſtießen mit ihm an — 
kurz, Jeſe ſtolzen Ariſtokraten, die ſelbſt ihn den Standes⸗ 
unterſchied merken ließen, verkehrten ganz vertraulich, wie auf 
gleichem Fuße, mit ſeinem Untergebenen, einem armen Teufel 
von Angeſtellten. 

Wenn auch der Wein, der große Gleichmacher, ein Wört⸗ 
chen dabei mitſprach, es ärgerte ihn doch. Der junge Herr 
war jo feion ſelbſtbewußt genug. Aber morgen wollte er 
ihm gehörig den Kopf waſchen. 

Ueberhaupt — Ordnung ſchaffen wollte er ... Ordnung 
070 f . .. Lotterwirtſchaft! ... Lotterwirtſchaft! ... Mit 
0 freundlichen Gedanken trat er ſeine kleine Inſpektions⸗ 
reiſe an. 

Auf dem erſten Hofe ſtolperte er über einen Betrunkenen, 
auf den er ſo lange mit dem Stock einhieb, bis der Kerl 
lallend und fluchend aufſprang und davonlief. 

„So'n beſoffenes Schwein!“ { \ 

Hatte augenſcheinlich in der Schenke Schnaps getrunken, 
der Kerl! Denn ſo viel Bier hatte er ja gar nicht ſpendiert. 
Sonſt konnten die Leute morgen nichts mehr arbeiten. 

Als er in die Scheune trat, wo ſie eben die großen La⸗ 
ternen anzündeten — puterrot im Geſicht, mit böſe funkeln⸗ 
den Augen, auf ſeinen Stock geſtützt, nahm ſofort der Lärm 
merklich ab. N 

Er blickte ſich um. Da ſtand ja 1 Eine zweite Tonne 
Bier, und auch ſie ſchien bereits auf die Neige zu gehen. Er 
winkte einen älteren Knecht herbei. Zögernd nahte ſich der 
Mann, die Mütze vom Kopfe ziehend. 

„Wo habt Ji denn die hier?“ 

„Von Herrn Inſpektor Platen.“ 

Der Alte ſtieß wütend mit dem Stock auf. Immer und 
berallder! Solch ein Großtuer und Verſchwender! Wollte 
ich hervortun, bei den Leuten beliebt machen. Sollte lieber 

ine paar Groſchen zuſammenhalten! 

Und plötzlich kam ihm ein Gedanke: wenn der Menſch 


Und nun 


5 ihn beſtahl?! Der junge Herr behauptete zwar, er hätte ein 


eines Vermögen. Das konnte aber gelogen ſein. 
Der Gutsbeſitzer hielt zwar ſtrenge Kontrolle; immerhin 
bot ſich dem Inſpektor — noch nie hatte er einem Unter⸗ 
benen jo viel Vertrauen geſchenkt — manche Gelegenheit, 
ch zu bereichern. Hatte Platen ihm nicht die Bücher in 
rdnung gebracht, wozu er ſonſt immer einen Buchhalter 
kommen ließ? Konnte Platen nicht beim Ein⸗ und Verkauf 


— zweimal hatte er ihn nach Stettin geſchickt — einen Schmu 
oemacht haben ? 


Man ſollte eben keinem Menſchen Vertrauen ſchenken. 
Mit dieſer goldenen Lebensregel war er bisher gut gefahren. 
Jetzt hatte er ſie zum erſten Male nicht befolgt. Von nun an 
aber wollte er dem luſtigen und freigebigen Herrn mit den 
vornehmen Allüren ordentlich auf die Finger ſchauen. 

Da er nichts weiter zu rügen vorfand — die Leute waren 
nun einmal laut und vergnügt nach ländlicher Sitte —, fo 
zog der Alte nach einigen 16555 Bemerkungen fürbaß. Auf 

em W Hofe, wo es jetzt ſchon ganz dunkel war, ſtörte er 
ein Liebespaar von einer Bank auf, das eilends vor dem 
geſtrengen Herrn entfloh. . 

Dann ging er quer über dieſen Hof und bog um die 
Schafſtälle RN nach den Geſindekammern ab. Von dort 
ertönte nahe der Tür ein verdächtiges Kichern und Wiſpern. 
Aber Kg den de fing er an zu huſten, ſein trockener 
Räuſper⸗Hu⸗ 
kannte. Das Lachen verſtummte ſofort, 
ſtalten enteilten ſchnell. 

Nun ging er hinten herum zum Seitenflügel des Wohn⸗ 
hauſes zurück. In Fritz' Zimmer im Hochparterre brannte 
Licht; lärmendes Sprechen, Gläſerklingen, Hochrufe ertönten 
von dort. Als er unter die Fenſter trat, hielt der Junge ge⸗ 
rade eine donnnernde Rede, in der etwas von „Freiheit, brü⸗ 
derlichem Zuſammenhalten, von ſonniger Zukunft, gebroche⸗ 
nen Feſſeln und dem herrlichen Berlin“ vorkam, und ſonſt 
noch allerlei Blödſinn, den er nicht recht verſtand. Denn 
einige andere, anſcheinend auch jugendliche Stimmen lärmten 
und lachten dazwiſchen, und ein „Hoch!“ beendete die An⸗ 


He 

eutlich unterſchied er Fritz' Stimme, die des jungen 
Baron Maltenitz, der einige Jahre älter war, und des gleich⸗ 
altrigen Paſtor⸗Heinz, der ſeit Oſtern in Berlin ſtudierte und 


einige dunkle Ge⸗ 


RL ne 


ven den jedes lebende Weſen auf feinem Hofe 


jetzt die großen Ferien im Pfarrhauſe verlebte, übrigens un⸗ 
geladen mit ſeinem Vater gekommen war. 

Die jungen Herren ſchienen es ſich hier gemütlich gemacht 
und auch etwas Trinkbares ergattert zu haben. 

Hatten ſie ſich etwa eine Extrabowle gebraut? Und wo⸗ 
her hatten ſie den Stoff dazu? Solch eine Frechheit! Da 
wollte er denn doch nach dem Rechten ſehen. N 

Haſtig, aber leiſe wie ein Dieb, ſchlich er die Treppe 

inauf, b das Zimmer. Sein Geſicht wurde rot vor 
Zorn über das, was ſich ſeinen Augen bot. 

Da ſtand Champagner — ſein echter, franzöſiſcher Sekt, 
der feinſte Moet & Chandon, von dem nur noch etwa ein 
halbes Hundert Flaſchen im Keller lagerten. 

Zwei Flaſchen hatten ſie ſchon geleert, die Burſchen. 
Die dritte war halbleer, und in einem Waſſereimer ſtanden 
noch zwei volle. 

Eine raſende Wut packte ihn, jo daß er im erſten Augen⸗ 
blick gar keine Worte fand. Die vier jungen Leute — ein 
ungeladener Gaſt aus Klützow, Fritz' Intimus, war auch 
d — ſprangen erſchrocken auf, als ſie den Alten mit 
rotem Kopfe und böſen, zornglühenden Augen plötzlich vor 
ſich ſtehen ſahen. 

Fritz wurde bleich bis in die Lippen. 

„Papa?! Ich... wir ... wir haben nur . . .”, ftotterte 
er verlegen. „Das heißt, ich bin allein ſchuld ... ich habe 
den Sekt geholt . .. Sie wiſſen gar nicht, daß ich nicht die 
Erlaubnis habe ... Die Kellertür ſtand nämlich offen — 
und weil doch Feſttag iſt ...“ 

Mit ängftlicheflehenden Augen, wie ein Hund, der den 
Stock des Herrn fürchtet, blickte er den Vater an. 

„Du Dieb! Du .. du inſamer Dieb und Taugenichts!“ 


(Fortſetzung folat., 


In der lanadiſchen Prärie. 


Das Land der Sehnſucht. — Not in Amerila. — Es iſt nicht alles Gold... 


Draußen heulen Wind und Regen um das kleine Holz⸗ 
haus, und immer neue dicke, ſchwere Wolken kommen von 
der Hudſon⸗Bay herüber. Drei Tage ſchon liegen wir hier 
herum, während der Weizen auf den Feldern verdirbt. 
Trotz der diesjährigen Schlachten Ernte wurden noch eine 
Menge Leute aus dem ganzen Lande herbeigeholt, wenn 
ſie auch nur für kurze Zeit benötigt werden. Uns hatte der 
Farmer aus der kleinen Prairieſtadt Moore Jaw in der 
Provinz Saskatchewan mit ſeinem neuen Ford⸗Auto 50 
Meilen weit in die unendliche einſame Ebene geſchleppt 
und uns Arbeit für drei Wochen gegen einen Lohn von 
5 Dollar den Tag verſprochen. Da wir infolge der langen 
Eiſenbahnfahrt von der Küſte des Stillen Ozeans nach 
Oſten bis in die Mitte Kanadas ohne jeden Cent waren, 
hatten wir uns ſelbſt zu dieſer Arbeit, die als die härteſte 
im ganzen Lande gilt, bringen laſſen. Ich wußte, daß der 
Farmer auf uns angewieſen iſt, ſobald er uns geheuert hat, 
denn er kam keine neuen Leute heranholen, und es gilt 
vor allem, mit dem Dreſchen vor dem erſten Schnee fertig 
zu werden. Alſo, friſch auf ans Werk! 


Nachdem ſchon lange jede anſtändige Fahrſtraße auf⸗ 
gehört hatte und ſelbſt der neue kräftige 
alten nicht zu vergleichen iſt, unter der Laſt von ſechs ſchwe⸗ 
ren Männern ir dem holprigen Feldwege gefährlich hin⸗ 
und hertanzte, hielten wir endlich vor einem der überall 
gleich auzſeherden Farmhäuſer. Es gibt hier keine Dörfer 
wie in Deutſchland. 


Jeder Farmer beſitzt etwa eine Quadratmeile Land 
und ſetzt Scheune und Wohnhaus in die Mitte. 


So ſieht man 30, 40, 50 Kilometer weit immer wieder das 
gleiche Bild. Rieſige Getreidefelder, Traktoren mit Dreſch⸗ 
maſchinen und immer dieſelben großen roten Scheunen mit 
den viel kleineren Wohnhäuſern. Nur die Autos ſind ver⸗ 
ſchieden und drücken den Wohlſtand des Beſitzers aus. 
Viele Farmer haben keine anſtändige Wohnung, aber eine 
hochelegante Car, wie das Auto hier genannt wird, mit 
der ſie am Sonnabendabend in die Stadt fahren können. 
So beſitzt auch mein neuer Arbeitgeber ein ſchönes Ford⸗ 
Coupé, das hier immerhin 800 Dollar koſtet. Aber keine 
annehmbare Hauseinrichtung, nur eine luxuriöſe Radio⸗ 
Anlage, die über lange, öde Winterzeit hinweghelfen muß. 

Im übrigen iſt alles äußerſt primitiv; ein paar alte 
Stühle, Tiſch und Schrank, dazu ein zuſammengenageltes 
Bett mit Fellen; das iſt alles. Dabei iſt der Mann nicht 
arm. Die Farm iſt 640 kanadiſche Aecker groß. Das find 
etwa 300 Hektar, immerhin ſelbſt für Kanada ein ſchöner 
Beſitz. Doch es gibt hier eben keine Bauern nach unſerm 
Begriff. Sie ſind alle zu ſehr Geſchäftsleute und nicht mit 
ihrem Grund und Boden verwachſen. Fünf, höchſtens zehn 
Jahre lang harte Arbeit und kümmerliches Daſein; dann 
aber will jeder ſo viel erübrigt ra um den Reſt ſeines 
Lebens in der Stadt oder in Kalifornien zu verbringen. 
Manchem gelingt es — die anderen haben Pech, ſchlechte 
Ernten im Anfang. 


Sie können ihre Abzahlungsraten nicht bezahlen und 
ſind dann meiſt ihr ganzes Leben lang geſeſſelt. 


Wir werden zunächſt in der Garage untergebracht, 
holen den unentbehrlichen Overall, das ideale Arbeitszeug, 


aus dem Koffer, und die Schufterei kann beginnen. Denn 


umſonſt zahlen die Farmer nicht ihre fünf Dollar den weg 


„Das hatten wir ſchon marker gehört. Ich babe vorerſt 


dvd, der mit dem |. 


Glück, indem ich als Auflader auf dem Felde angeſtellt 
werde und nicht mit den Pferden umzugehen brauche. In 
meinem ganzen Leben hatte ich noch keinen Gaul geſchirrt, 
viel weniger ein Geſpann mit hochbeladenem Wagen an 
die Dreſchmaſchine gefahren. So ging zunächſt alles gut. 
Man war zwar nach den 14 Arbeltsttunden hundemüde, 
aber ein paar Regentage dazwiſchen, wie dieſer, an dem ich 
dieſe Zeilen ſchrelbe, ſriſchen uns wieder auf. Außerdem 
iſt das Eſſen tadellos, und die Farmersfrau hat ihre Laſt, 
uns hungrige Wölfe mit Speck und Eiern, Haferbrei und 
allen Sorten Torte und was zu einer engliſchen Mahlzeit 
ſonſt noch gehört, ſatt zu machen. 

Später, als einer der Leute nach einem Streite den 
Dienſt aufſagte, kam leider auch für mich das dicke Ende 
hinterher, und mancher Fluch hat die Pferde getroffen, die 
man mir anvertraute. Schließlich jedoch kann man alles 
lernen, beſonders in Amerika, und 


außer ein paar wundgeſcheuerten Händen und einem 

unheimlichen Dreck, den wir wohl erſt in der nächſten 

Stadt nach Schluß der Ernte loswerden, wird wohl 
alles gut verlaufen. 

Das Dreſchen gebt nun hier fo vor ſich, daß man die 
Maſchine mit dem Traktor in die Mitte des Feldes fährt 
und das Getreide herbeiſchafft, da gleich draußen gedroſchen 
wird. Das Stroh läßt man einfach auf das Feld hinaus⸗ 


blaſen, während die Körner durch ein Rohr in ein verſchieb⸗ 


bares Haus geblaſen werden. Winterdreſchen in der 
Scheune kennt man hier nicht. Dazu find die Verhältniſſe 
zu gewaltig und iſt der Betrieb zu ſpezialiſtert. 

Die meiſten Farmer gehören einer Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaft, der Pool, an, in die ſie den Weizen nach der Ernte 
bringen, und wo er in den rieſigen Elevatoren aufbewahrt 
wird. Im Laufe des Jahres erhält dann der Farmer ſeine 
Bezahlung je nach Verkauf. Dadurch wird das Verſchleu⸗ 
dern des Getreides im Herbſt verhindert und eine gewiſſe 
Marktregelung durchgeführt. Ein Zeichen, welche wichtige 
Aufgabe eine Produktionsregelung im ſozialiſtiſchen Sinne 
auch in der Landwirtſchaft haben würde. 

Den hohen Lohn während der Dreſchzeit wollen na⸗ 


türlich alle die zahlreichen Wanderarbeiter, die in Kanada 


umherreiſen, ausnützen, und in guten Erntejahren gehen 
anze Sonderzüge nach den Prairieprovinzen. Ja, in den 
etzten Jahren hat ſogar England zahlreiche Erwerbslose 
herübergeſchickt. 
Die 190 bis 200 Dollar, die ein Arbeiter in dieſer 
Zeit verdient, bilden den eiſernen Fonds für die lange 
Winterzeit, wo es außer Holzfällen in dem Agrar⸗ 
lande Kanada kaum eine Arbeit gibt. 


So bildet der Weizen das wirtſchaftliche Rückgrat Kanadas; 
die Grundlage für das kommende Jahr für Induſtrie und 
Handel iſt der Ausfall der Ernte. Iſt dieſe ſchlecht, jo wind 
uberall geſpart. Der Konſum wird eingeſchränkt. Es 
werden keine Maſchinen und Autos gekauft, und die Are 
beitsloſigkeit in den Städten, und damit eine entſeßliche 
Not, wird immer größer. N 
Mit großer Sorge 5 man ſchon dem kommenden 
Winter entgegen, der wohl ſehr ſchwer für das fo ſehr als 
ertragreiches Zukunftsland geprieſene Kanada werden wird, 


wo alles lahm liegt und vielleicht ernſte Konflikte mit der 


hungernden Arbeiterſchaft zu befürchten find, denn eine ge⸗ 
. gibt es in dieſem Lande 
der Freiheit nich. Karl Möller, At Gaslatäaven, 


